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Ueber den Ausbau des deutschen 
Kabelnetzes

schreibt die .Post«:
Durch die vor E in tr it t  des Herbstes zu 

erwartende Fertigstellung des deutschen 
Kabels »och Newyork erreicht unser Kabel­
netz eine Leitnngslange von 13 900 K lm tr. 
Trotzdem stehen w ir  in der Reihe der Kabel 
legenden Nationen noch weit zurück. Aus 
Deutschlands Antheil entfällt jetzt — also ab­
gesehen von dem im Bau befindlichen Kabel 
Deutschland-Amerika — nur 1,85 Prozent 
des Weltkabeluetzes, während es z. B. am 
Gesammtwelthandel m it über 12 Prozent 
betheiligt ist. W ir Müssen nns immer wieder 
vor Augen halten, daß Deutschland nur so­
lange m it dem Auslande und seinen Be­
sitzungen in telegraphischen Verkehr treten 
kann, als es England gefällt. Durch das eine 
Kabel nach Amerika erlangt Deutschland 
wenigstens auf einer Hauptlinie des trans­
ozeanischen Verkehrs die bisher entbehrte 
Selbstständigkeit. Der Bau weiterer Kabel 
darf aber nun unter keinen Umständen zum 
Stillstände kommen. Die Nothwendigkeit einer 
Loslösnng von der Bevormnndnng Englands 
q»f diesem Gebiete ist durch die Vorkomm­
nisse aus Anlaß des südafrikanischen Krieges 
deutlich gezeigt worden, und das Bedürfniß 
nach eigenen Verbindungen m it den wichtig­
sten deutschen Interessengebieten macht sich 
mehr und mehr fühlbar. Das Bestreben, 
Deutschland auch im internationalen Nach­
richtenverkehr auf eigene Füße zu stellen, hat 
ja  auch schon in der Gründung einer großen 
See-Telegravhengesellschaft und der Erbauung 
einer Kabelfabrik in Nordenham seinen Aus­
druck gefunden.

Das deutsche Kabel nach Nordamerika 
w ird  bekanntlich auf den Azoren einen Stütz- 
vnnkt finden. Von dort läßt sich zunächst 
sowohl eine Linie nach Südamerika, als nach 
Afrika einrichten. I n  Südamerika sind viele 
Hundert M illionen deutschen Geldes in Eisen­
bahnen, Industrieanlagen, Plantagennnter- 
nehmungen und Banken angelegt, und der 
deutsche Schiffsverkehr m it Südamerika 
befindet sich in großem Aufschwünge. Nicht 
minder bedeutsam wäre eine Verbindung m it 
Afrika, wo Deutschland über riesige entwicke­
lungsfähige Länderkomplexe die Oberhoheit

ausübt. Wie England zum Erstaunen ganz 
Europas den telegraphischen Verkehr m it 
Afrika kurzer Hand unterbindet und selbst 
Staatsdepeschen seine Zensur passiren müssen, 
darüber ist in jüngster Zeit soviel geschrieben 
worden, daß es nicht nöthig ist, hier näher 
darauf einzugehen.

E in reiches Feld der Bethätigung bietet 
auch Ostafien. Das kleine Dänemark hat 
zwischen S ib irien, China, Japan und Korea 
ein förmliches Netz von Kabeln gesponnen. 
Was Dänemark vermag, sollten w ir  nicht 
können? Deutsche Kabel sind nicht nur ge­
eignet, das Prestige des deutsche» Namens 
zu erhöhen und die Ziele der dentsche» 
P o litik  zu fördern; die telegraphische Nach­
richtenübermittelung spielt heute im  W elt­
verkehr eine so große Rolle, daß dentsche 
Kabel auch eine gute Kapitalsanlage bilden.

Politische Tagesschau.
Wie die .Nat.-Ztg.« hört, dürfte bezüg­

lich des F  l  e i s ch b e s ch a u g e s e tz e s vor 
der Rückkehr des Kaisers nichts Entscheiden­
des geschehen.

Im  V r ü x e r  Kohlen-Nevier geht der 
Grnbenarbeiter-Ausstand zu Ende. Am 
Montag erschien eine Abordnung der Streiken­
den auf dem Bergrevieramt und suchte die 
Vermittelung nach. Die Ausständigen würden 
ihre Forderungen m it Ausnahme der Acht- 
stundenschicht zurückstellen und sofort zur 
Arbeit zurückkehren. Darauf fand eine Ver­
sammlung der Werkbesitzer statt, welche be­
schloß, ohne irgend eine Konzession alle 
Arbeiter wieder aufzunehmen, sofern dieselben 
bis zum 16. d. M ts . sich znr Wiederaufnahme 
der A rbeit melden. Die Arbeiter-Deputation 
versprach, diesen Beschluß den Streikkomitees 
mitzutheilen.

Die Skandalaffären nehme» in G a l i  - 
z i e n  kein Ende. Unterm 12. M ärz w ird  
aus Krakau gemeldet: Der Vizebürgermeister 
von Wieliczka D r. Dziewonski, welcher bei 
dem dortigen Sokolverein 8000 Kronen 
unterschlagen hat» beging im hiesigen Gefäng­
niß Selbstmord. Ferner verlautet, daß auch 
der D irektor des Vorschnßvereins in 
Sedziszow SedzielowSki. der 170 000 Gulden 
veruntreut hatte, in Przemysl Selbstmord 
verübt hat.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kammerpräsident 
Herr Deschanel, der kürzlich als Apostel des 
Nevanchekrieges gegen Deutschland eine fu l­
minante Rede hielt, hat sich gestern des- 
avounirt.Auf demJahresbaukett der parlamen­
tarischen Presse hielt der Kammerpräsident 
eine Rede, in welcher er sagte, man deute 
zuweilen die Gedanken eines Redners un­
richtig. So habe man auch ihn als einen 
großen Kricgsmann hingestellt, weil er der 
Meinung sei, daß Fortschritte auf m ili­
tärischem Gebiete das beste Unterpfand fü r 
den Frieden und die Größe und das An­
sehen der Nation bilden. —  Herr De­
schanel ist also jetzt wieder ei» Friedens­
apostel. Au der ganzen Affaire ist nur be- 
merkeuswerth, daß die Revanche-Idee in 
Frankreich abflutet.

Gegen F r a n k r e i c h  macht sich nach 
einer P e t e r s b u r g e r  M itthe ilung des 
„Wolff'schen Bureaus« dort in letzter Zeit 
Verstimmung anläßlich der Rede Deschanels 
in Nogent-le-Retrou bemerkbar; es w ird 
die Meinung geäußert, dyß Rußland nicht 
gewillt sei, sich von Frankreich Lehren ertheilen 
zn lassen; zugleich w ird  die unterwürfige 
P o litik  Frankreichs gegenüber England ver- 
nrtheilt.

I n  der s p a n i s c h e  n Depntirtenkammer 
w ird  die Opposition die Gesetzvorlage, be­
treffend die Alkoholsteuer energisch bekämpfen. 
Es sind bereits 130 Amendements eingebracht 
worden.

Dem S u l t a n  geht es schlecht. Die 
Botschafter haben der Pforte schon wieder 
eine neue Note überreicht, in welcher gegen 
eine eventuelle dreivrozentige Zollerhöhung 
Einspruch erhoben w ird. —  Der Sultan hat 
sich darauf beeilt, die Zollerhöhung rück­
gängig z» machen.

Aus P e t e r s b u r g  w ird  der „Franks. 
Ztg.« gemeldet: I n  diplomatischen Kreisen 
verlautet, die Frage einer Reise des Kaisers 
Nikolaus zur P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g  werde gegenwärtig an maß­
gebender Stelle ernstlich erwogen. Der M i­
nister des Aenßern sei gegen diese Reise des 
Kaisers, die von anderer Seite, wie vom 
Finanzminister, befürwortet und gewünscht 
werde.

Zwei neue Erkrankungen an P e s t sind 
in Sydney vorgekommen; seit dem Ausbruch

der Seuche waren 15 Fälle zn verzeichnen, 
von denen 6 tödtlich Verliesen, 8 noch in 
ärztlicher Behandlung sind und in einem 
Falle Heilung eintrat. — I n  Sän Francisco 
war ein Pestfall m it tödtlichem Ausgangs zu 
verzeichnen. Es sind strenge Maßregeln im 
Gange zur Verbesserung der gesundheitlichen 
Verhältnisse im Chinesenviertel.

Deutsches Reich.
B e rlin , 13. M ärz 1900.

— Se. Majestät der Kaiser ging in  
Bremerhaven heute nm 11 */, Uhr V or­
mittags an Land und besichtigte die Ver­
suchsstation des Norddeutschen Lloyd und das 
Kaiserdock. Um 1 1 ^  Uhr fuhr er im Hof- 
zuge nach Bremen; dortselbst tra f er nm 
1*/, Uhr auf dem Zentralbahnhof ein, wo 
er von den Spitzen der Behörden empfangen 
wurde. Der Kaiser begab sich m it Gefolge, 
worunter sich der Kabinetschef v. LncanuS 
und Staatssekretär v. Podbielsky befanden, 
nach dem Rathskeller, wo das Frühstück ein­
genommen wurde. Die Bevölkerung bereitete 
dem Monarchen enthusiastische Kundgebungen. 
Nach dem Frühstück begab sich der Kaiser 
um 3 V, Uhr nach dem Bahnhof und tra t 
alsbald die Reise nach Kiel an.

—  Se. Majestät der Kaiser ist m it 
Gefolge heilte Abend 7 '/ ,  Uhr m itte ls 
Sonderzuges in  Kiel eingetroffen und am 
Bahnhöfe von S r. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich, dem Chef der M arine­
station der Ostsee Adm ira l von Küster und 
dem Stadtkommandanten Oberst Höpf- 
ner begrüßt worden. Nach kurzem Aufent­
halt bestieg Se. Majestät der Kaiser an der 
Seite des Prinzen Heinrich eine offene 
Hofequipage und begab sich unter den 
Äurrahrufen der die Straßen füllenden 
Menge nach dem Schlosse. Die im Hafen 
liegenden Schiffe feuerten den Salut.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem 
Finanzminister D r. von M iquel nach seiner 
Genesung ein äußerst gnädiges Handschreiben 
zugehe»lassen, in dem der Monarch, der „B e rl. 
Montagszeitung« zufolge, der Hoffnung 
Ausdruck gab, „daß die Kräfte des hochver­
dienten Staatsmannes noch lange dem 
Staate und dem Reiche erhalten bleiben 
mögen.« Jedenfalls sei der Kaiser gewillt,

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

-----------------  (Nachdruck verboten.)

l l l .  Fortsetzung.)
Eine beklemmende Pause tra t ei».
Endlich schickte sich Raimund zur Antw ort 

an und sagte in ernstem Tone: „Es ist ge­
rade, als thäten sich neue Welten >bei Euren 
Geständnissen, die wie Büchlein hervor­
sprudeln, vor m ir auf. —  V ie r Damen, 
vier Auffassungen über Debet und Kredit 
Eures eigensten Jchlebeus. Verzeih' die 
Gleichstellung m it den jungen Mädchen, liebe 
Lore, trotzdem Deine Ansichten und Nath- 
M " ^  m ir aus der Seele gesprochen sind. 
Dagegen w ill mein alter Schädel nur un­
schwer iene rngendlichen Ideen in sich auf­
nehmen. Elfe, die m it ihrem aufgeworfenen 
Ausfpruch erst alle Geister heraufbeschworen, 
äußere jetzt selbst, wie sie über Vergangen­
heit und Gegenwart nachgedacht hat,« schloß 
Raimund, sich an seine älteste Nichte wendend.

„M e in  Glaubcnsbekenntiiiß ist einfach 
und heißt: Das Gute und Schöne der 
Gegenwart m it frohem Herzen genießen! 
Und branden sie einst herauf, die Wellen der 
Kümmernisse und >die Fluten der Trübsal, 
daß das Herz müde und der Geist matt 
werden wollen, dann aufthnen die Schatz­
kammer der sorglosen, glückliche» Vergangen­
heit, um liebe B ilder vor die wunde Seele 
zu führen. Das ist meine Lebensweisheit, 
zn der G ott m ir K ra ft geben wolle. H M  
lacht m ir die Gegenwart, und ich bin wünsch» 
los zufrieden,« schloß sie, indem ein schönes 
Lächeln ihre feinen Züge verklärte.

M argo t ließ ihre dunklen Augen träu­

merisch in die Ferne gehen, als erstünden 
dort vor ihrem Geiste verblaßte B ilder m it 
rosigem Scheine! Selma, aufgerichtet in 
ihrekn Sessel, m it leuchtendem Blicke und 
gerötheten Wangen, schaute zu der Sprechenden 
hinüber.

Ein leiser Schütteln ihres Kopfes war 
Frau von Berge nicht entgangen, die das 
junge Mädchen nicht aus dem Auge verlor 
und verstohlen beobachtete. Elses offene, 
gute Züge, der Spiegel ihrer Seele, sprachen 
so deutlich von einem liebenswürdigen Realis­
mus und einem alles verklärenden G ott­
vertrauen.

M argots phantastische Ideen lagen R a i­
munds Begriffsvermögen so fern, er gab 
sich nicht einmal die Mühe, über dieselben 
nachzudenken. Anders stand er den Auf­
fassungen seiner Nichte wie denen seines 
Pflegekindes gegenüber.

Ein leises Ahnen regte sich in seiner 
Seele, daß das Innerste jenes Kindes, das 
er zu kennen glaubte, unbekannte Tiefen 
berge. Sein Auge ruhte forschend auf Selma, 
in deren beweglichen Zügen er die Lösung 
seiner Fragen, wie den S inn ihrer Worte 
suchte.

Endlich hub ^ Raimund, sich an Elfe 
wendend, an: „D u  allein hast das gute 
Theil erwählt, Dein Gottvertrauen ist die 
sicherste Basis Deiner Lebensauffassung und 
giebt zugleich die Zuversicht, daß weder 
Gegenwart noch Zukunft D ir  etwas anhabe» 
können. Du wirst Herz und Kopf immer auf 
deut rechten Fleck hehalten! Anders m it 
D ir , mein Kind,« richtete er das W ort an 
Selma, die m it gespannten Mienen an seinem 
Antlitz hing.

„Inw ie fe rn , Onkel Raimund?« fiel sie 
ihm m it leicht vibrireuder Stimme ins 
Wort.

„W e il es nicht edel ist, die Erinnerung 
an seine Vergangenheit ganz in sich z» 
löschen, da jedes Menschen Dasein Augenblicke 
birgt, die der Erinnerung werth sind —«

„Nicht das meine,« kam eS gepreßt von 
Seimas Lippen.

„Und dennoch,« fuhr Raimund ernst, doch 
«eichen Tones fort. „Hältst Du den Augen­
blick nicht der Erinnerung Werth, als ich 
Dich Deinem Elend entrissen nnd Dich einer 
besseren Zukunft entgegenführt?, mein Kind?«

Da schnellte Selma in die Höhe, eilte zu 
ihrem Pflegevater, kniete nebe» seinem 
Stuhle und faßte seine Hand, auf die sie 
ihr glühendes, thräneiuiberströmtes Antlitz 
preßte. A lle r Aufruhr dieses Morgens, der 
ihr die Seele und das Herz geschwellt, brach 
sich in diesen Thränen Bahn.

Liebevoll g lit t seine Hand über das 
weiche Haar des jungen, gesenkten Hauptes, 
md noch um einen Ton wärmer fuhr er 
o r t :

„K ind, Kind, Du darfst Deinen Gefühlen 
licht so schrankenlos nachgeben, was bewegt 
dich so tief, —  weine nicht, Selma, es thut
uir web!«

Da hob sich der kleine Kopf und sie blickte 
Raimund m it hingebender Liebe an. Dank­
barkeit, Rührung und Frage sprachen aus 
den feuchten Blicken der braunen Augen. 
Es hatte den Anschein, als sei sie im M o ­
ment ihrer ganzen Umgebung entrückt.

Eine jähe. heiße Glntwelle schoß über 
ihre Wangen; instinktiv fühlte sie halb vor­
wurfsvoll, halb nichtachtend das Auge von

Frau von Berge auf sich ruhen. Nichtsdesto­
weniger beharrte sie an ihrem Platze und 
bat leise: „O , sprich weiter, Onkel R a i­
mund.«

Freundlich «nd warm war der Blick, m it 
dem Offen sie betrachtete.

„Wenn Du die Erinnerung bewahrst, be­
wahrst Du D ir  zugleich die Dankbarkeit, 
eine der edelsten Tugenden. Lebst Du da­
gegen ttnr der Gegenwart, w illst nur ge­
nießen, was gleißend Dein junges Herz, als 
des Lebenswerthen erträumt, hascht Du nur 
nach den goldenen Spitzen der verführerischen, 
trügerische» Welt, wie bald w ird  sich damit 
ein gähnender Abgrund aufthun, den keine 
Reue und keine Thränen zu überbrücken im ­
stande sind. Zugleich wirst Du erkennen, wie 
arm D e in  Herz geworden —  Egoismus ist 
die Frucht, die ein Genußleben großzieht, 
unter der die duftigen Blüten von Herz- 
wärme nnd Treue ersticken. Darum rathe 
ich D ir , Dich der Lebensphilosophie von Elfe 
anzuschließen —  genieße jegliches Gute der 
Gegenwart und vergiß nie des Guten ver­
gangener Tage, dann hast Du ein Rüstzeug 
gegen die Stürme der Zukunft, daß Dein 
Lebensschisflein durch die Brandung steuert, 
ohne Gefahr zu laufen, an den Klippen zu 
zerschellen.«

Da beugte sich Selma auf die Hand 
ihres Pflegevaters herab, streifte sie leicht 
m it den Lippen» unter dem er leicht erröthete, 
erhob sich und nahm schweigend ihren Sitz 
ein.

Ruhig und gelassen w ar der Ausdruck 
des jungen Gesichts, daß F rau von Berge 
sich im S tillen  fragte, ob alle Erregung Ko­
mödie gewesen, alles Berechnung, «m auf



allen  Wünschen des M in is ters , die dessen 
völlige W iederherstellung und K räftigung  be­
treffen  könnten, im  vollsten M atze Rechnung 
zu tragen .

—  P rin z reg en t L nitvold von B ayern , 
dessen 79. G e b n r ts trg  am  M o n ta g  in  B ayern  
begangen w urde, e rfreu t sich fortdauernd  
einer seltenen Frische, ja g t sleitzig und fü llt 
in  M ünchen seine T age in  gew ohnter Weise 
a u s . D ie Vollendung des 80. L ebensjahres 
im  nächsten J a h re  dürfte der Anlatz fü r 
gröbere Festlichkeiten in  ganz B ayern  
sein.

—  I m  Befinden des Abg. L ieber machten 
sich nach der „G erm an ia*  am  S o n n ta g  und 
M o n ta g  w ieder leichte F ieberaufälle  bemerk­
b a r , die jedoch die fortschreitende Besserung 
nicht m ehr günstig beeinflntzte». Am S o n n ­
abend konnte der P a t ie n t  eine S tu n d e  
ausser dem B ette  zubringen. S o b a ld  das 
Befinden es znlätzt, w ird  D r . L ieber in seine 
H eim at K am berg übersiedeln.

—  D ie Budgetkommission des R eichstages 
lehnte heute die F o rd e ru n g  der R egierung , 
100000  M k. fü r V o ra rb e iten  der Z en tra lb ah »  
und 20 000 M k. fü r T elegraphen lin ien  ab, 
nahm  dagegen einen A n trag  an , 20 0 0 0  M k. 
zn V orarbe iten  fü r die T elegravhen lin ie  D a r-  
es-S alaam -K ilvssa zu bew illigen. D ie znr 
Fortsetzung der U sam bara-B ahn  geforderten  
72 000 M k. w urden  ebenfalls bew illigt.

—  D ie Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses h a t den E ta t  der Ansiedelungs- 
kommission erled ig t. E s  w urde darau f h in­
gewiesen, daß der im Vergleich znr E rw erbung 
der G ü te r  a u s  polnischer H and verhaltn iß- 
mätzig große Ankauf von G ütern  au s deutscher 
H and nicht der Absicht des Gesetzes entspreche. 
V on der R egierung w urde erk lärt, daß das 
Gesetz nicht den Ankauf au s  polnischer H and 
fordere, daß die R eg ie rung  daher freie H and 
habe. G egenüber Beschwerden von katholischer 
S e ite  erw iderte  die R eg ierung , daß eine 
ungleiche B ehandlung  von Katholiken nnd 
Evangelischen bei der Ansehung von E in ­
siedlern sowohl der Verfassung a ls  den» Gesetz 
widerspreche und daß eine solche Tendenz 
nicht bestehe.

—  D er L andw irthschaftsra th  beschloß, 
in der d iesjährigen  Schlußsitzung folgendes 
T elegram m  an den K aiser zu senden: 
„Ew . M ajestä t b itte t der Deutsche L and- 
w irthschastsrath  am  Schlüsse seiner d ies­
jährigen  B e ra th u n g  allerun terthän igst vo r­
trag en  zu dürfen, daß der dein deutschen 
Reichstage vorliegende E n tw u rf des Gesetzes 
betreffend Schlachtvieh- und Fleischbeschau, 
so wie derselbe in der Kommission gestaltet 
w urde, nach einstimmigen Beschlüssen des 
Deutschen L andw irtljschaftsra ths den w ahren  
In teressen  des gesammten Volkes, insbe­
sondere der arbeitenden Klaffen desselben 
entspricht und wirksam dazu beitragen w ird , 
arge M ißstände im Verkehr m it einem der 
wichtigsten N ah ru n g sm itte l zn beseitige» 
und die schwer »m ih r  D asei» kämpsende 
deutsche L andw irthschaft gegen einen un- 
lan tereu  W ettbew erb  des A nslaudes zu 
schützen.

—  D ie feierliche E röffnung des Elbe- 
T rav e-K an a ls ist auf den 10. J u n i  festge­
setzt. D er Kaiser h a t seine Anwesenheit 
zugesagt.

R a im und  Eindruck zu machen, oder ob ein 
so junges Geschöpf so M eisterin  ih re r  M ienen 
sein kö.üle; sie zürnte sich wegen ih res  M iß ­
trau en s , d as  ih r  nie zuvor eigen gewesen.

I n  diesem Augenblick überbrachte ei» 
D iener die eingegangenen Postsachen auf 
silberner P la t te ,  Olsen vertiefte  sich sogleich 
in die Z eitungen, w ährend  L ore sich der 
Lektüre ih re r B riefe überließ.

Plötzlich hob sich der Blick von F ra u  von 
B erge zu ihrem  B ru d e r  und sie sa g te :

„W irst D u sehr erschrecken, R aim und , 
w enn D ein gastliches H an s schon w ieder 
seine T h o re  fü r neue Gäste offnen so ll?  Ulli 
schreibt m ir, daß er und W erner fü r einige 
T age U rlaub  erhalten , die sie hoffen hier 
verleben zu dürfen. W ird 's  D ir  auch nicht 
zu viel des T ru b e ls  w erden?*  schloß sie 
besorgt.

„W ie kannst D u  n u r  so fragen, das kann 
D ein E rnst nicht sein! D eine Jn n g e u s  sind 
hier zn H au se ! W ann  treffen sie e in ?*

„D en T ag  ih re r Ankunft lassen sie «och 
offen, weil der U rlaub  ihnen zugesichert, 
im m erhin noch nicht bew illig t ist.*

„S o  muffen ihre Z im m er in Bereitschaft 
gesetzt werden, dam it a lles zu ih re r eventu­
ellen A nkunft vorbereitet ist. S c in ia ,*  
W andte er sich an  diese, „h ierm it übertrage 
ich D ir , dafü r zn sorge», daß meine Neffen 
ihre gew ohnten R äum e hergerichtet finden .'

S tra h le n d en  Antlitzes nickte sie ihre Z u ­
stimmung ; band doch jeglicher A nstrag  ih res 
P flegeva te rs sie fester m it jenem , ließ sie 
fester F uß  fassen in  L indenhof und u n te r­
stütz te ihre stolzen, wohl überleg ten  Z u k u n fts­
p läne.

(Fortsrtznng folgt.)

B re s la « , 12. M ä rz . D ie am  1. A pril er­
folgende A ufhebung der beiden B re s lau e r  
P riv a tp o sten  H äuser und K ourier w ird  dem 
S ta a te  an  350 0 0 0  M k. kosten. 40  Angestellte 
sollen in  den Neichsdienst übernom m en 
w erden.

Kiel, 13. M ä rz . D er K ultusm inister h a t 
nunm ehr die W ahl des P rofessors Quincke 
zum R ektor der U niversität K iel bestätigt. 
—  Z um  S ta p e lla n f  des russischen K reuzers 
„Askolw* w ird  anch der G roßfürst N ikolaus 
Nikolajrwitsch von R u ß lan d  e rw arte t.

T u ttlingen  (W nrttem b .), 12. M ä rz . H ier 
legten heute 2500 Schuhm acher infolge von 
D ifferenzen die A rb e it nieder.

M ünchen, 13. M ä rz . D ie außerorden t­
liche spanische Gesandtschaft u n te r F ü h ru n g  
des H erzogs von V erag n a  tauschte w ährend 
ih res  hiesigen A ufen thalts Besuche m it den 
M in is tern  und dein diplomatischen K orps 
au s . G estern Abend w ohnte sie einen 
großen R o u t bei, den der M inisterpräsident 
F re ih e rr  von C railshe im  anläßlich des G e­
b u r ts ta g e s  des P rinzregen te»  gab. Heute 
V o rm ittag  w a r  die Gesandtschaft m it dem 
ih r zugetheilten Ehrendienst beim P rin z -  
regenten zur T afe l geladen. D ie W eiter­
reise erfo lg t voraussichtlich m orgen Nach­
m ittag .

Der Krieg in Südafrika.
Z u der D ieustagssibnng des englischen 

O berhauses v e r la s  M in isterp räsiden t Lord 
S a lisb u ry  folgende M itth e ilu n g  von den 
P räsiden ten  S te ifn  und K rüger, d a tir t  
B loem fontein den 5 . und eingegangen den 6. 
d. M t s . :  B lu t  und T h rän en  von T ausen­
den, welche durch den Krieg gelitten  haben, 
und die Aussicht auf den moralischen R u in , 
m it dem S ü d afrik a  jetzt bedroht ist, macht 
es fü r beide Kriegführende nothw endig, sich 
leidenschaftslos und angesichts des dreieini- 
gen G o ttes zn fragen, w ofür sie kämpfen und 
ob d as  Z ie l eines jeden d as  schreckliche 
E lend nnd die V erw üstung rechtfertige. I m  
Hinblick h ierau f nnd auf die B ehauptungen, 
m ehrerer englischer S ta a tsm ä n n e r , daß der 
Krieg begonnen und geführt w orden sei m it 
der ausgesprochenen Absicht, die A u to ritä t 
der K önigin in  S ü d afrik a  zn un te rg rab en  
und daselbst eine von der britischen R e­
gierung unabhängige V erw altu n g  einzu­
setzen, erachten w ir  es fü r unsere Pflicht, 
feierlich zu erklären, daß der Krieg von uns 
unternom m en worden ist a ls  Defensivmatz- 
regel, um  die bedrohte Unabhängigkeit der 
Republik zu w ahren , und daß er fo rtgeführt 
w ird , m n die unbestrittene Unabhängigkeit 
beider Republiken a ls  souveräner und unab ­
hängiger S ta a te n  zn schützen und die 
Versicherung zu erlangen, daß jenen U nter­
thanen der Königin die unsere P a r te i  in 
dein Kriege ergriffen haben, kein Leid 
geschehe. U nter diesen B edingungen allein 
sind sie jetzt schon von dein Wunsche b e ­
seelt, den F rieden wiederhergestellt zu sehe»». 
W enn hingegen die britische R eg ie rung  en t­
schlossen ist, die U nabhängigkeit der R e­
publiken zu vernichten, bleibt unserem 
Volke nichts ü b rig , a ls  auf dem einge­
schlagenen W ege entschlossen auszuharren  
ungeachtet der erdrückenden U eberlegenheit 
des britische» Reiches, in den« V ertrau en , 
daß  u n s  G o tt nicht verlassen w ird . W ir 
haben gezögert, diese E rk lä rung  frü h e r ab ­
zugeben, da w ir  fürchteten, solange der 
V ortheil anf unserer S e ite  w a r  und 
unsere S tre itk rä f te  V ertheidignngsstellnngen 
fern in den britischen Kolonien innehatte», 
könnte eine solche E rk lärung  das E hrgefühl 
des britischen Volkes verletze». Je tz t aber, 
da d as  Ansehen des britischen Reiches a ls  
gesichert gelten kaun, dadurch, daß einer 
unserer T rnppenkörper von den T ruppen  der 
K önigin gefangen genommeu w nrde und daß 
w ir  dadurch gezwungen w aren , andere 
S te llu n g en , die unsere T ruppe« innehatten , 
zu räum en , ist die Schw ierigkeit beseitigt. 
W ir könne» nicht länger zögern, die b r i­
tische R eg ie rung  und d as  britische Volk 
im Angesichts der ganzen gesitteten W elt 
davon in  K enntniß  zu setzen, w aru m  w ir 
kämpfen und u n te r welchen B edingungen 
w irb ere it sind. den F rieden  wiederherzustellen. 
S a lis b u ry  v e rla s  a lsd an n  die A n tw o rt 
von» 11. d. M ts . :  Ich  bekenne mich zum 
Em pfange des T eleg ram m s von, 5. E u re r  
E hren , d a s  hauptsächlich die F o rde rung  en t­
hält, daß die britische R egierung  die nube- 
streitbare U nabhängigkeit der Südafrikanischen 
Republik und des O ran je -F re is taa ts  a ls  u n ab ­
hängiger in te rn a tio n a le r  S ta a te n  anerkenne 
und ferner d as  A nerbieten, u n te r diesen B e ­
dingungen den Krieg zum Abschluß zu 
bringen. Z u  A nfang des Oktober v. Z s . be­
stand zwischen der englischen R eg ie rung  nnd 
den beiden Republiken u n te r den d am als be- 
stehendeu K onventionen F riede. E in ige 
M onate  hindurch w a r  zwischen der britischen 
R egierung  und T ra n s v a a l eine V erhandlnng  
im  G ange, die zum Zwecke ha tte , fü r  gewisse 
sehr ernstliche Beschwerden, u n te r  denen die

britischen B ew ohner T ra n s v a a ls  litten , A b­
stellung zn erlangen . I m  V erlau f  dieser 
V erhandlungen h a tte  T ra n s v a a l, soviel der 
britischen R eg ie rung  bekannt w urde, beträcht­
liche R üstungen gem acht; letztere ha tte  in ­
folgedessen S ch ritte  unternom m en, um  ent­
sprechende V erstärkungen der britischen 
G arnisonen in  K apstadt und N a ta l  vorzu­
nehmen. B is  dahin h a t keine Verletzung der 
Rechte, welche durch die Konventionen garan - 
t i r t  w orden, auf britischer S e ite  sta ttge­
funden. Plötzlich erklärte T ra n s v a a l  nach 
zw eitägiger F ris t nnd nach E rla ß  eines be­
schimpfenden U ltim atum s I h r e r  M ajestä t den 
Krieg und der O ran je -F re is taa t, m it welchem 
nicht einm al eine E rö rte ru n g  stattgefunden 
h atte , th a t  einen gleichen S ch ritt. U nm ittel­
b a r  d a rau f drangen die beiden F re istaa ten  
in die G ebiete I h r e r  M ajestä t ein, be­
lagerten die S tä d te  innerhalb  der britischen 
Grenze, ein g roßer T heil der beiden Kolo­
nien w nrde m it großer V ernichtung von 
E igenthum  nnd Leben überzogen und die 
F re istaaten  nahm en das Recht in Anspruch, 
die B ew ohner ausgedehnter T heile  der G e­
biete I h r e r  M ajestä t so zn behandeln, a ls  ob 
diese G ebiete dem einen oder dem andern  der 
F re istaa ten  einverleibt w orden w ären . I n  
V oraussicht dieser O perationen  h a t T ra n s ­
v aa l seit vielen J a h re n  K riegsvo rrä the  in 
ungeheurem  M aßstabe angesam m elt, die ih re r 
N a tu r  nach n u r znr V erw endung gegen G roß­
b ritann ien  bestimmt sei» konnten. Eure 
E hren  machen einige Bemerkungen negativer 
A rt über den Zweck jener V orbereitungen. 
Ich  halte  es nicht fü r nöthig, die von Ih n e n  
aufgeworfenen F rag en  zn e rö r te rn ;  aber das 
E rgebniß  der m it großer Heimlichkeit durch­
geführte» R üstungen ist gewesen, daß das 
britische Reich gezwungen w ar, einem E infall 
entgegenzutreten, der dem Reiche einen 
kostspieligen Krieg und den V erlust von 
Tausenden w erthvvller Leben au ferleg t hat. 
Dieses große Unheil ist die S tra fe  gewesen, 
die G roß b ritan n ien  dafü r e rlitten  h a t, daß es 
in jüngstvergangenen J a h re n  den Bestand der 
beiden Republiken zugegeben hat. I m  H in ­
blick anf den Gebrauch, den die beiden R e ­
publiken von der ihnen gegebenen S te llu n g  
gemacht haben und anf d as  U nheil, das ihr 
durch keine H eransfo rdernng  veran laß te r  An­
griff über die G ebiete I h r e r  M ajestä t ge­
bracht ha t, kann die R eg ie rung  I h r e r  M a je ­
stät » n r m it der M itth e ilu n g  an tw orten , 
daß sie nicht bereit ist, die U nabhängigkeit sei 
es T ra n s v a a ls ,  sei es des O ran je -F re is taa ts  
zuzugeben. —  I m  Unter-Hanse v e r la s  der 
Erste L ord des Schatzes A. B a lfo u r die vom 
P rem ierm in ister Lord S a lisb u ry , im O ber- 
hause bekanntgegebenen T elegram m e der 
P räsiden ten  K rüger und S te iju  und die A n t­
w o rt Lord S a lisb n ry s , auf dieselben, welche 
auf allen S e iten  des H auses m it lautem  
B eifall aufgenommen w ird .

Die E ng länder stehen vor B loem fontein. 
Nach am tlicher M eldung h a t G eneral French 
iu der N acht zum Dienstag zwei B loem fontein 
beherrschende Hügel besetzt. P riv a tin itth e ilu u g en  
erwecke» den Eindnck, a ls  ob die B u ren  von 
Lord R o b e rts  überlistet w orden sind. Die 
B u ren  hatten  nach einer N euterm eldung aus 
W entersv lei von» M o n ta g  nach dein Kampfe 
bei D riefon tein  in  einer S tä rk e  von etw a 
12000  M a n n  m it 18 Geschützen anf einer 
Reihe von Kopses, welche den direkten W eg 
nach B loem fontein beherrschen, eine feste 
S te llu n g  eingenommen. Nach „D aily  N ew s* 
folgten die englischen T ruppen  auf ihrem  
Vormarsch gegen B loem fontein, an  dem sich 
alle Divisionen jetzt betheiligten, den» Lgufe 
des K aalsprn it. D e r  K aalsp ru it ist ein 
südlicher Z ufluß des M odderfluffes. Durch 
d as  Vorrücken län g s  des K aalsp ru it h a t 
Feldm arschall R o b e rts  nach den „D aily  
N ew s* w iederum  die B u ren  überlistet, die 
sich längs des M odderfluffes verschanzt hatten  
in  der A nnahm e, die E n g län d er w ürden in 
dieser R ichtung nach B loem fontein marschiren.

A us N a ta l  berichtet „R eu te rs  B u reau * , 
daß die H auptm acht der B u ren  sich a»f den 
B ig g a rs  - B ergen  befindet. J o u b e r t  ist in 
Glencoe.

D ie b ish e r v o r Ladysm ith befindliche 
Division W arre n  hat iiach M ittheilungen  au s 
D u rb an  sich dort eingeschifft, um  voraussicht­
lich über K apstadt nach dem O ran je -F re is taa t 
geschafft z» werden.

D ie In te rv e n tio n  der Großm ächte ist, wie 
au s  dem H aag  bestätigt w ird , vom P rä s i­
denten K rüger thatsächlich angerufen  w orden, 
Ui»d zw ar durch die Konsuln der in  P re to r ia  
diplomatisch vertre tenen  au sw ärtig en  R egie­
rungen, sowie in Gesuchen an die belgische, 
die holländische und die schweizerische R egie­
rung .

D er holländische M in is te rra th  h a t am  
M o n tag  d a s  Jnterventionsgesnch berathen . 
„R eu te rs  B u reau*  m eldet dazu au s  dem 
H a a g : „E s ist wenig wahrscheinlich, daß ein 
Beschluß ohne vorherige B efragung  ver­
änderen betheilig ten R egierungen  gefaßt w ird .

M it  der In te rv e n tio n  steht offenbar auch 
folgende „R euter*  -  M eldung  aus Lourenxo

M a rq u es  iu  V e rb in d u n g : D a s  M itg lied  des 
ausführenden  R a th e s  des O rau je -F re is taa te s  
Fischer nnd d as  M itg lied  des ausführenden  
R a th e s  der südafrikanischen R epublik W ol. 
»narans sind h ier eingetroffen.___________

Provinzialnachrichten.
s Gollub. 11. M ärz. (Die Wahl) des Herrn 

Uhrmachers Tuchler zum Rathinan» hiesiger 
S ta d t hat die Bestätigung des Herrn Regierungs­
präsidenten erhalte».

8 Culmsce, 12. März. (Zweite Drognenhand- 
Inng. Unfall.) Eine zweite Drognenhandlitng 
wird rm Laufe dieses Monats im Malermeister 
L-tefanskl'schcn Hause eröffnet. — Einen Unfall 
hat der Oberschweizer des Allodialgntes Schwirseu 
erlitten. Um anf den Heuboden zu gelange», be­
stieg er eine Leiter, welche abrutschte und umfiel, 
wodurch er anf das Pflaster des GntShofes ber- 
abstiirzte nnd dabei einen Bruch des Bccken- 
knochens erlitt.
„ t C u l m  11-März. (Polnische Bank.) Die 
Aktiva nnd Passiva der hiesigen polnischen Bank 
betrugen inr abgelaufenen Geschäftsjahre 193156 
Mk. Der Genossenschaft gehören 277 Genossen an. 
Im  vergangenen Geschäftsjahre haben sich ver­
mehrt die Geschäftsguthabe» mn 3425 Mk., die 
Haftsumme der Genossen um 25060 Mk. Zum 
Borstande gehören die Herren Rechtsauwalt 
Nawrvtzki. Dr. Polewski und Strzhiewski.

Danzig, 13. März. (Der Verein zur Wieder­
herstellung und Ausschmückung der Marienbnrg) 
hielt heute Vormittag in Danzig unter dem Vor­
sitz des Herrn Oberpräsidente» von Goßler eine 
Vorstaildssitznng ab. Wie mitgetheilt wnrde, hat 
der Kaiser die Ausbringung vou 2 Millionen Mk. 
durch Geldlotterien genehmigt. Der Ankauf Meier 
Grundstücke znr weiteren Freilegn«» des Schlosses 
win de genehmigt. Ebenso wurden die Mittel znr 
Ausschmückung der Gnstkammern nnd der Bartho- 
lomänskapelle im Ostflngel des Schlaffes nnd die 
erste Rate znr Freilegnng der Wandmalereien im 
großen Remter (10000 Mk.) bewilligt.

Bromberg, 13. März (Personalien.) Zum 
Nachfolger des Medizinalraths Dr. Siedamgrotzki 
in Brombcrg ist. der „Ostd. P r*  zufolge, nun­
mehr Krelsphysikus Sanitätsrath Dr. Jaster in 
Broiuberg i» Aussicht genommen worden.

Posen. 12. März. (Erzbischos Dr. v. S tab­
lewski) ist am Cap d'Antibes eingetroffen, «»»dort 
völlige Genesung zn suchen. Cap d'Antibes hat 
den Vortheil, weniger gekannt zu sein, ist aber 
doch eine der herrlichsten Landzungen der Niviera. 
Von der Plattform des Lenchtthnrmcs winkt die 
Anssicht »ach Westen bis Tonlo». nach Osten bis 
Pordighera, nach Norden bis »ach Italien.

Ein schauriger Fund wurde an» Dienstag Nach­
mittag in Koi» itz gemacht. I n  dem innerhalb 
der Stadt belegenen Möuchsee, »»d zwar an der 
Spülstelle. wurden in eine» Sack eine in einzelne 
Stücke zerlegte frische menschliche Leiche aufge­
funden. Kops. Arme nnd Beine fehlten. Die 
Polizei ist in fieberhafter Thätigkeit. Der Sack 
trägt die Signatur H. W- 3742. Mau vermuthet, 
daß die verstümmelten Leichentheile dem Körper 
des seit Sonntag ans Konitz verschwundenen 
19jährigen Obertertianers Ernst Winter, Sohn 
des Bannuternehmers Johann Winter in Prechlau, 
angehören. Dem Vermißten, einem schlankge­
wachsenen, gntgekleidrte» jungen Menschen, wird 
Von seinen Lehrern das beste Zeugniß ausgestellt, 
so daß sein röthfelhaftes Verschwinden höchst auf­
fallend ist. Die Eltern des Verschwundene» be­
fanden sich seit Sonntag in größter Besorguiß. 
Ein scheußliches Verbrechen scheint jetzt die Auf­
klärung über den Verbleib des jungen Mannes 
zn geben. — Die StaMverordneten-Bersammlniia 
iu M a r i e n w e r d r  hat Herrn Koinmerzieurath 
Friedrich Ränder iu Berlin a-.S Anlaß der ge­
machten Zuwendiuig von 30000 Mk. znr freien 
Verfügung an die Stadtgemeinde das E h r e n -  
b ü r g  er recht  verliehen, lieber die BeNvendniig 
der Schenkung soll erst dann Beschluß gefaßt 
werden, wenn die Allerhöchste Ermächtigung zur 
Annahme der Schenkung eingegangen ist. Herr 
Kvmmerzieurath Friedrich Räuber-Berlin hat 
anch Herrn Pfarrer Willnhn in Gr. K r e b s  
5000 Mk. znr Verwendung nach eigenem Ermessen 
zum Besten der Kirchengemeinde überwiese». I n  
dem Pfarrhause zu Gr.-K>ebs und zwar im 
Pensionate des damaligen Pfarrers Liedlke — 
später Kousistorialrath in Marienwerder — Hai 
der Gcschenkgeber zwei Jahre seiner Jugendzeit 
zugebracht lind. wie er schreibt, bleibende und für 
sein ganzes späteres Leben bestimmende Eindrücke 
empfangen. Er habe schon lange darüber nachge­
dacht. wie er diese»» Psarrhanse seine Dankbarkeit 
bezeuge» könnte. Herr Räuber ist bereits Ehren­
bürger der S tadt Elbing. — Eine Hauptversamm­
lung des Bundes der Landwirthe für den Re­
gierungsbezirk Bromberg wird am 21. März in 
B r o m b e r g  abgehalten. Anf dem Vorwerke des 
Rittergutes P o m a s a n o w i c e  (Kreis Gneseu) 
verbrannten ain Sonntag Nachmittag in einem 
Stalle sechs Pferde nnd 7 Stück Vieh. Bei den 
Rettungsversuchen wurden zwei Arbeiter erheblich 
verletzt, an den» Auskommen des einen wird ge­
zweifelt. — Eine Nachexpeditior» des Rothe» 
Kreuzes nach Transvaal wird der Assistenzarzt 
in der Universitätsklinik in K ö n i g s b e r g  
Dr. Strehl in den nächsten Tagen als
Leiter derselben nach Südafrika führen. — 
I n  Al l e n s t e i n  wurden am Somitag in der 
katholischen Kirche die zur Fastenzeit seit mehr 
als hundert Jahren polnisch gesungenen PasstonS- 
lieder zum ersten Male anf Veranlassung des 
Herrn Erzpriesters Teschuer in deutscher Sprache 
gesungen. — Der Maurer Anglist Linz anS 
Ga r u s e e .  der seine der Tr»»nks»cht verfallene 
Ehefrau mit den» Spatenstiele erschlagen hatte, 
als er sie sinnlos betrunken bei der Heimkehr ans 
der Kneipe vorfand. die der früher nnchterne 
Mann infolge seines hänslicheu Elends »n letzter 
Zeit bnnfigcr anssuchte, wnrde voin Schwurgericht 
in Grandenz am Montag zn 3 Jahren Gefängniß 
vernrtheilt. -  Der Verleger des .Memeler 
Dampsboots" Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich 
Wilhelm Siebert. ist nach langiahrigen schweren 
Leiden am Montag in Memel ^gestorben Der 
Dahingeschiedene war aus dem Setzerberme her- 
voraegarigen. _______ ______________ __

Lokalnachrichten.
Hborn. 14. Ma?A 1900.

-  ( M i l i t ä r i s c h e  P erso n a l ien .)  Stresau, 
Zahlmeister vom 1. B ataillon Jnst-R -gts. Nr. 176. 
zum 1. Bataillon Gren-RegtS. Komg Friedrich 1. 
(4. Osipr.) N r. 5 versetzt.
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des Bürgerlichen GesetzbuchesM 
täthe und deren gesetzliche Stellvertreter ein 
jeder für den Bezirk seines Kreises -  als Ur- 
kilndsbeamte» d. h. als dleiemgen Beamten be­
stimmt. welche die Beiirkiindung der m,,, dem

des Fnßartillerie-Schießplatzes hierselbst einge­
troffen. n»n eine 14tiigige Uebung zu absolviren. 
Dieselben sind im Barackenlager untergebracht. 
Die Mannschaften sind in drei Uebnngs-Batailione 
eingetbeilt, und zwar i» ein Landwehr-llebnngs- 
Bataillon des Gardekorps, zu welchem nur ehe­
malige Garde-Fntzartilleristen zugetheilt sind, in 
ein Landwehr-Üebnngs-Bataillon des 1. und 17. 
Armeekorps und in ein Landwehr-Uebungs-Ba- 
taillon des 5. und 6. Armeekorps. Die Uebnngs- 
mannschaften aus den Landwehr-Bezirken des 1. 
und 17.. 5. und 6 Armeekorps üben bei den sor- 
mirteu Bataillonen ihrer Armeekorps. Die Führung 
der Bataillone ist aktive».Stabsoffizieren «ver­
tragen. Auch die Kompagnie-Fnhrer sind aus der

Kantinen sämmtlicher Garnisonen des 17 Armee- 
kv'ps ist durch eine Verfügung des kommandlrenden 
Generals fortan der Ansschank von Branntwein 
verboten.  ̂ .

— <A b i t u r i e  n t enkommer s . )  Gestern fand 
im großen Saale des Artnshofes der diesjährige 
Abiturienteiikommers statt. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz besetzt, die Logen von Damen 
dicht gefüllt. Abiturient Danielowski begrüßte tue 
Gäste und brachte ein Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser aus. Nach Verlesung der eingelaufene» 
Telegramme, namentlich von früheren Lehrern, 
feierte Herr Danielowski das Lehrerkollegium, in 
besten Namen Herr Ghmnasialdirektor Dr. Hah- 
dnck in warme», tief empfundenen Worten dankre. 
Er legte der Äugend ans Herz. sich ihre Ideale 
zn bewahre», sich den Freuden der Jngrnd mrt 
reinem Herzen hinzugeben, dabei aber nicht der 
ernsten Arbeit zn vergessen. Herr Profestor 
Horowitz brachte einen Toast anf die Damen aus 
Großen Beifall fanden die Reden eines aus­
wärtigen Rechtsanwalts, der vor 21 Jahren, und 
des Herrn Majors Maschke, der vor 30 Jahre» 
hier das Abitnrientenexamen bestanden hatte. 
DaS Präsidium der Fivclitas übernahm Herr 
Oberlehrer Prenß. Bei frohem Sang und Becher- 
klang zog sich dieselbe znm frühen Morgen hin. 
Der Kommers wird allen Theilnehmer» in froher

unterm 7. d. M ts. herausgegebenen Veroffent 
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 279 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats Januar 1900 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner anf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: ».weniger als 
15,0 in 34 Orten; d. zwischen 15,0 und 20,0 in 107: 
«. zwischen 20,1 und 25,0 in 93; ä. zwischen 25.1 
und 30,0 in 34; «. zwischen 30,1 und 35,0 in 7 
und k. mehr als 35.0 in 4 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monat die StadtHameln inder Provinz Hannover 
mit 8,5, die höchste dagegen die Stadt Grabow a.O 
in der Provinz Pommern mit 46,2 zu verzeichnen. 
I n  den Städten und Orten der Provinz West- 
preußen mit 15 000 und mehr Einwohnern 
sind folgende Sterblichkeitsziffern für den Be 
richtsmouat — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet—ermittelt worden: in Thorn 15,7 (ohne

Glanz doch nicht anssterbeu. sondern ihren Zau­
ber fortentfalten in anderen Breiten voll süd- 
icher Farbenpracht. Seid gegrüßt. I h r  Segler 

über den Meeren! ^
-  ( I m  h e u t i g e n  S u b m r s s i o n S t e r m i n )  

zur Vergebung der Tischlerarbeiten für den Neu­
bau der Knabenmittelschnle wurden folgende Ge­
bote abgegeben: Soppart 11835.99 Mk-, Thober 
14796.62 Mk.. Klans 15451.12 Mk.. Bartlewsk» 
13024,90 Mk.. Hontermaus u. Walter 12297.73 Mk.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genommen.

-  ( Ge f u n d e n )  ein kleines gelbbraunes 
Portemonnaie mit kleinem In h a lt und Uhr- 
schliistel aus dem Altstädtischen Markte; em 
Taschenmesser in der Nähe des Turnplatzes. 
Näheres im Polizeisekretariat.

-  (Bon der  Weichsel.) Wasterstand der 
Weichsel am 14. M ärz: bei Thorn früh 1,72 
(gestern 1.70), Fordon 1,80, Cnim 1.62, Gran­
de»- 2,20, Knrzebrack 2,46, Pieckel 2,58, Dirschan 
2,82, Einlage 2,82, Schiewenhorst 2,80 M tr. Wasser- 
stände der Nogat: Marienburg 3,24, Wieder» 2,96, 
Wolfsdorf 2.54. Kraffohlschlense 1.56 M tr. -  
I n  der Eisdecke der Nogat. dre letzt nur noch brs 
Kilomtr. 175.2 (3.7 Kilomtr. unterhalb der Ab­
zweigung) hinaufreicht, haben sich oberhalb Marien- 
bnrg mehrere kleine Blanken gebildet. Dre Weichsel 
ist eisfrei.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 4.37 M tr. (gegen 4.24 M tr. 
gestern). __________

8 Mocker. 13. März. (Verschiedenes.) Im  
Monat Februar cr. sind von hiesigen Fleischern 
in dem Schlachthaus für Thorn und Mocker ge 
schlachtet worden: 548 Schweine, 322 Stück Klein 
»nd 108 Stück Großvieh. Die hierfür an die 
Kasse entrichteten Schlachtgcbühren betrugen: 
1150,80 Mk. und 257,60 Mk. und 432 Mk. gleich 
1840,40 Mk. — Der Herr Regiernugs-Präsideut 
hat im Auftrage des Herr» Ministers au die 
Kuratorien der gewerblichen Fortbildnngsschnlen 
das Ersuchen gerichtet, anf die Einrichtung von 
Sonntagsheimeu für Lehrlinge hinzuwirken. Der­
artige Einrichtungen sollen bereits in mehreren 
Städten mit gutem Erfolge bestehen. Die Lehr­
linge versammeln sich Sonntag nachmittags oder 
abends in geeigneten Räumen, wo sie Lehrstoff 
und passende Spiele (Damenbretter und der­
gleichen) vorfinden und wo ihnen kürzere Vor­
trage belehrenden und unterhaltenden In h a lts  
(auch musikalische) geboten werden. An der Lei­
tung betheiligen sich die Lehrkräfte der Fort­
bildungsschule und einsichtige Handwerksmeister. 
Es ist von großem Werth, wenn es gelingt, durch 
eine derartige Veranstaltung anch nnr einen 
Theil des gewerblichen Nachwuchses vor schlechter 
Verwendung seiner freien Zeit zu bewahren. — 
Am Sonntag den 11. d. M ts. ist anf dem Gehöft 
des Bauunternehmers Herrn W. BrosiuS hier­
selbst ein herrenloser mittelgroßer Hund unter 
dem Verdacht der Tollwnth getödtet worden. 
Die thierärztliche Untersnchnng des Kadavers ist 
von Seiten der Polizei sofort angeordnet worden.

Aus dem Kreise Lhorn, 12. März. (Jnsolge 
Kohlenoxhdgasvergiftnng erstickt) sind in der Nacht 
znm Sonntag zwei Dienstmädchen des Gntspäch- 
ters Bauer zn Berghof. Wahrscheinlich hat das 
leichtsinnige Schließen der Ofenklappe vor dem 
vollständigen Ausbrennen der Kohlen das Unglück 
herbeigeführt. Von Dr. Bache-Rentschkau vorge­
nommene Wiederbelebungsversuche blieben ohne 
Erfolg

Lulkau, 14. März. (Unfall.) Der Arbeiter 
Hoppe zn Lnlkau fiel vor einigen Tagen anf der 
Rückfahrt vom Felde vom Wagen «nd wurde über­
fahre». Da der Wage» unbeladeu war. sollen die 
Berletznngen nicht lebensgefährlich sein.

— ( E r l e d i g t e  Schnl s t e l l en. )  Stelle an 
der Schule zn Hansfelde, evangelisch. Kreisschnl- 
inspektor Lettan-Schlochau. Lehrerstelle an der 
Stadtschule in Cnlmsee, evangelisch, Kreisschub 
inspektor Dr. Thunert-Cnlmsee.

Monat Januar 1899 eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 
Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben 
l» 39 Orte». Als Todesursachen der währenddes 
gedachten M onats in hiesiger S tadt vorge­
kommenen 44 Sterbefälle — darunter 13 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt«— sind angegeben: 
Masern und Nötheln —. Scharlach 1. Diphtherie 
nnd Croup 2. Uuterleibsthphns —. Kind­
bettfieber —. Lungenschwindsucht 4, akute E r­
krankungen der Athmnngsorgane 4 akute 
Darmkrankheiten 2, Brechdurchfall —. alle »bin­
nen Krankheiten 28 und gewaltsamer Tod 3. Im  
ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem Monat Dezember vorigen Jahres 
mcht wesentlich geändert zu haben. Die Zahl der in 
hiesiger S tadt während des M onats Januar 
1900 vorgekommenen Geburten hat — aus­
schließlich der angemeldeten 6 Tudtgeburten — 
67 betragen, dieselbe hat mithin die Sterbefälle 
44 um 23 überstiegen.

— ( O p e r e t t e n - A n f f n h r n n g . )  Das Ber 
liner Operetten-Ensemble (Direktion H. Rabe» n. 
Ko.), das sich vor einiger Zeit mit dem -Bettel- 
student" recht gnt einsührte. wird am Sonntag 
den 18. d- Mts., im Schützcnhause die Milldcker- 
sche Operette »Gasparone" dem Publikum dar-

Die für hente »nd morgen i mVi k t o r i a -  
,5 ) E r angekündigte» Operetten-Anffnhrnngen 

des G'audknzer Stadttheater-Ensembles sind tele-
abg?s?gtwo.che Hindernisse

— (Auf der  B i k t o r i a - T h e a t e r b ü h u e )
eröffnet am Sonntag. Montag und Dienstag die 
Theaterdirektwn des Herr» Max Weidlich ein 
dreitägiges Gastspiel. Znr Anfnihrnng gelange» 
»Der Prenßenfrksser , Lustspiel m 3A»,z»aen von 
E)do Ottersleben, für welches Lerr Max Weidlich 
das alleinige Aufführungsrecht in der P.wvinz be-

.G^ter!?Nachmittach ^ sch re ib t n ^  -in untt-

° L L  N n  L L  N-chtnng S L 'W ? - N  
dahinzogen J „  Gegenwart von meliere Per­
sonen wurde mit dem Fernglase festgestellt, daß 
es wirklich Störche waren." -  §>- Storche 
tragen anf ihren Schwingen den Frühling ms 
Land. Sie habe» ans den Fluthe» des Nils ge­
trunken und auf den Spitzen der Pyramiden aus­
geruht vor Antritt der beschwerliche» Meerfahrt. 
Nn» stich sie da und bringen uns Grüße aus 
fernen Landn, nnd ein Zeugniß, daß. wenn bei 
uns Alles im Winterban» ruht. Warme und

Theater, Kunst uns Wissenschaft.
P a u l  S  eh se begeht am 15. d. M ts. seine» 

70 Geburtstag. Der in Gardonn am Garda-See 
weilende Dichter wird an diesem Tage der Gegen- 
stand großer Ovationen sein._________________

Ma'.nnjMtUJ'S.
( De r  K o n k n  r s a u s b r u c h )  über das 

Vermöge» des Stadtverordnete» und Agenten 
Börner in Görlitz erregt Aufsehen. Die 
Passiva betragen eine halbe Million Mark. 
B. genoß in der Bürgerschaft das größte 
Vertrauen.

( E r s c h o s s e n )  hat sich in Burg bei 
Magdeburg der 70 jährige Bankier Wellen- 
kamp. Ueber seinen Nachlaß wurde der 
Konkurs verhängt. Die Passiva betragen 
1'/, Millionen. Zahlreiche Familien sind 
schwer geschädigt.

( E i n e  l u s t i g e  S c h Ul s i t t e )  herrscht 
in Münster in Westfalen. Tort ist es ur­
alter Brauch der Abiturienten des Gymna­
siums, nach der Entlassung von der Anstalt 
einen feierlichen Umzug zn Wagen durch die 
Stadt zu veranstalten. Zn den letzten Jahren 
hatte die Schulbehörde wegen der für die 
Veranstaltung von den jungen Leuten auszu­
bringenden nicht unbedeutenden Kosten gegen 
den Umzug remonstrirt, allerdings mit nega­
tivem Erfolge. I»  diesem Jahre ha( man 
die Einwendungen fallen lasse», und Dienstag 
ging die Fahrt mit dem herkömmlichen Pomp 
vor sich. Dein Zuge vorauf ritt das Musik­
korps des dortigen Kürassier-Regiments i» 
Frack. Zylinder und weißen Hose». Es folgten 
im Vierspänner das Präsidium nnd in 
weiteren 20 Zweispännern die übrigen Abi­
turienten. Die Wagen waren mit einer 
verschwenderischen Fülle von Blumen ausge­
stattet. Die Bürger hatten ihrerAntheilnahme 
an dem Feste durch Beflaggung der Häuser 
Ausdruck gegeben.

( E x p l o s i o n s n n  glück.) I n  dem 
Waschhaus« des neuen allgemeinen Kranken­
hauses in Hamburg

bei der Dampfzengmangel eine Explosion 
)eS Dampfrohres statt, bei welcher eine 
Person getödtet und vier verletzt wurden.

(Nach We c h s e l f ä l s c h u n g )  in Höhe 
von 150000 Rubel ist der Bankier Laskowski 
in Czenstochau geflüchtet.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Im  Bergwerk 
Bessöges bei Nimes wurden fünfzehn Ar­
beiter durch schlagende Wetter getödtet.

(D ie  f r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e  a l s  
We l t s p r a c h e )  geht immer mehr zurück. 
Vor 100 Jahren beherrschte das französische 
die gebildete Welt unbestritten. Heute sprechen 
125 Millionen Menschen englisch, 100 Will. 
russisch, 80 Millionen deutsch und nur 50 
Millionen französisch. In  Rußland ist es 
heutzutage ebenso Mode, den Kinder» eng­
lische oder deutsche Gouvernanten zu geben, 
wie im letzten Jahrhundert der französische 
Erzieher die Regel war. In  Belgien wird 
das französische durch das vlämische verdrängt. 
Früher waren beide Theile ungefähr gleich 
stark, aber in den letzten 10 Jahren hat das 
vlämische über 300000 Vertreter gewonnen. 
Die Ursache des Rückganges der französi­
schen Sprache ist jedenfalls in dem Still 
stände des Bevölkerungswachsthnms und dem 
mangelnden kaufmännischen Unternehmungs­
geist der Franzosen zu suchen. Eine Nation, 
der es an beiden fehlt, büßt auch an ihrem 
geistigen Einflüsse ein, der durch die Ver 
breitung ihrer Sprache veranschaulicht wird.

( U n t e r g e g a n g e n )  ist der von Port­
land kommende Stahldampfer „Planet 
Merkmy" an der Küste von Nenschottland 
mit vierzig Mann Besatzung «nd mehreren 
Passagieren.

(N e» e N a p h t h  aq n e llen  a m K a s p i -  
see.) Wie dem „Berl. Lokalanz." aus 
Warschau gemeldet wird, sind daselbst tele­
graphische Nachrichten angelangt über die 
Entdeckung neuer Naphthaquellen am Gestade 
des Kaspischen Meeres. Die neuerbohrte» 
Quellen befinden sich auf den Grundstücken 
mehrerer Naphthafirmen in einer Ausdehnung 
von ca. 30 Werst, in einer Tiefe von 100 
Taschen; es seien Anzeichen guter Ergiebig 
keit vorhanden.

(B ei den F e t t l e i b i g e n . )  Bekanntlich 
findet sich in Zentral-Asien ein Volk von 
Niesen und in Zentral-Afrika ein Volk von 
Zwergen — nn» hat man anch eine besondere 
Nasse von Fettleibigen entdeckt. Bei der 
letzten Volkszählung in den Vereinigten 
Staaten wurde konstatirt, daß die Erwachsenen 
des Dorfes Servia im Jndianergebiet zwischen 
90 bis 150 Kilogramm wiegen. Bei einer 
Bevölkerung von 206 Personen erreichten, 
nach einer Mittheilung der „Fronde", 12 
Männer das Gewicht von 110 Kilogramm,
15 Frauen 120 Kilogramm. Eine junge,
16 jährige Indianerin wog 240 Pfd. nnd der 
Bäcker des Ortes «ber 300 Pfund. Die 
Anlage znr Fettleibigkeit scheint in dem ge­
nannten Dorfe erblich zn sein.

( V o r s i c h  t.) Darf ich Ihnen vielleicht 
meine Mutter vorstellen, Herr Doktor?
— Sie sind zn gütig, gnädiges Fräulein — 
die kann ich mir schon so vorstellen!

( Im  Z w e i f e l . )  Wirthssohn: Vata.
der Fremde hat mir a' Trinkgeld hing'legt! 
Soll ich msrei sagen oder soll ich ihm a' 
Watsch'« geb'n?

( B o s h a f t . )  A .: Fräulein Melanie
feiert morgen ihren dreißigsten Geburtstag!
— B .: So, hat sie sich doch endlich dazu 
entschlossen!

London, 14. März. General French ist' 
mit seinen Truppen in Bloemfontein einge­
rückt.

London, 13. März. Aus Mafeking ist 
vom 5. März folgende Nachricht einge­
troffen: Die Garnison leidet schwer unter 
der Belagerung. Sie ist auf Pferdefleisch 
und aus Pferdefutter hergestelltes Brod an­
gewiesen. Typhus, Dysenterie und Diph- 
theritis treten epidemisch auf, besonders 
leiden Frauen «nd Kinder. Die Einge­
borenen sterben Hungers.

London, 14. März. Wie die „Times" 
erfährt, werden durch den Austausch der 
Depeschen zwischen den Präsidenten der süd­
afrikanischen Republiken und Lord Salisbnry 
die Vorkehrungen der Regierung, um den 
Krieg zn einem erfolgreichen Ende zu führen, 
in keiner Weise beeinträchtigt. Die Beförde­
rung von Lebensmitteln nnd Verstärkungen 
nach der Front erfährt keine Unterbrechung.

Stormberg, 13. März. Die Streitkräfte 
des Generals Brabant trafen am Sonntag 
früh in Aliwal North ein, nachdem sie 
Sonnabend ein heiliges Gefecht bestanden 
hatten. Der Feind zog sich in der Nach; 
über den Fluß zurück.

Prätoriä, 10. März. General Jonbert 
ist hier eingetroffen, um mit der Re­
gierung zu berathen.

Hopetowu, 12. März. Die britische 
Kavallerie gerieth 6 Meilen östlich von 
Klareekloof bei Schefferspan mit dem 
Feinde in ein Gefecht. Die Buren ver­
loren 6 Todte »nd Verwundete: Ein Eng­
länder wurde leicht verletzt.

Lonrenxo Marques, 12. März. Eine 
F r i e d e n s g e s a n d t s c h a f t  der Buren 
reist morgen nach E u r o p a  ab.

Washington. 14. März. (Meldung des 
„Nenter'schen Bureaus".) Die Vereinigten 
Staaten haben aus Ersuchen Krügers und 
Steijns der englischen Regierung ihre Dienste 
als Vermittler zur Wiederherstellung des 
Friedens angeboten. Das Anerbiete» wurde 
jedoch in ebenso herzliche» und höfliche» 
Ausdrücken abgelehnt, wie die, in denen es 
gehalten war.
«eroiitwonlill, für den Iulla li :  Heinr. Martinnim iu Thorn

Neueste Nachrichten.
Natibor, 13. März. (Hinrichtnng.) Der 

32jährige Futtermann Franz Szyborski aus 
Klein-Ellgnth. welcher am 25. September 
v. I .  zum Tode verurtheilt worden ist, weil 
er seine Ehefrau erwürgt hatte, wurde heute 
dnrch den Scharfrichter Reindel aus Magde­
burg hingerichtet.

Berlin, 14. März. Der Abgeordnete 
Freiherr von Hüningen, gen. v o n H u e n e. 
Präsident der preußischen Zentralgenossen- 
schaftskasse, ist auf der Heimkehr vom Garda- 
see nach Deutschland unterwegs gestorben.

Kiel. 14. März. Der Kaiser und Prinz 
Heinrich begaben sich heute in einer Ruder- 
gig an Bord des ans Ostasien heim gekehrten 
Panzers „Deutschland", der Behufs Jnfpl- 
zirung alsbald in See ging.

Hamburg. 14. M ärz. D as Oberlandes­
gericht sprach den Bahnvorsteher Scharf frei, 
der angeklagt war, daß er das Eisenbahn­
unglück am 2. Oktober 1899 anf dem hiesigen 
Bahnhöfe verschuldet habe, bei welchem 33 
Rekruten verletzt wurden. Der Freisprach 
erfolgte, weil dem Angeklagten die Ailknnst 
des M ilitärs nicht gemeldet war. Er habe 
annehmen können, daß sich der Zug in den 
üblichen 4 Minuten leeren würde.

Paris, 14. März. Die meisten Blätter 
erklären, daß die kategorische Weigerung 
Lord Salisburys, den südafrikanischen Re­
publiken die Unabhängigkeit zuzugestehen,

einenfür lange Zeit die Hoffnungen anf 
fand Montag Mittag Friedensschluß zu nichte macht.

Telegraphischer Beriiner rvv.lendLrtcht. 
_____ ____________  >14.März 13 März

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kousols 3 "/<> . . 
Preußische Konjols 3'/. °/o . 
Preußische Konwls 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/«, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V«

216-10 
215-70 
84 35
86
95
95
86
95
83
93
94 

101

70
70
80
40
90
80
20
00
10

97-00 
27 25 
94 75 
82 30 

l 97-50 
229 00 
125 00

78-/4
48-20

216-10

84 50 
86 90 
95-90
95 80 
86 80
96 00 
83 60
93 26
94 80 

101-10
97 90 
27-45 
94 75 
82 00 

l97 40 
229-70 
125-10

Polnische Pfandbriefe 4'/.°/«
Tiirk. I»/, Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/». . .
Runiän. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Konimandrt-Anthelle 
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleibe 3'/,

Weizen: LokoinNewv.März. . 7M/« 79
S p i r i t u s :  70er loko . . . . 48—20 48—30
Bank-Diskont 5'/. vCt.. Loinbardzinssuß 6'/, PEt 
Privat-Diskonl 5'/. vCt.,Londoner Diskont 4vEt.

B e r l i n .  14 März (Spiritusbericht.) 70er 
48.20 Mk. Umsatz 14000 Liter. 50er loko - . -  Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  14. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 72 inländische. 61 russische Waggons.

Berlin, 14. März. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. .Zum 
Verkauf standen: 548 Rinder. 2450 Kälber. 1496 
Schafe. 10366 Schweine. Bezahlt wurden für ISO 
Pfund oder 50 Kilvgr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s —; —B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte altere

W L S L rÄ Ä LhöchstenSchlacht,»
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. altere. anS- 
acmästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färse» — bis - ;  4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen — bis —; 5. gering 
genährte Kilbe und Färsen — bis — —
K ä l b e r :  U seiuste Maftkälber (Bollmilchmast) 
und beste Sa»gkalber 72 bis 74; 2. nüttlere 
Mast- und ante Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — Sc h ä f e r  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 61 
bis 61; 2. ältere Masthammel 55 bis 60; 3.
»lätzig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschase) 
48 bis 54; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht)— bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 2V pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahre» 46 bis 47 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 44-15; 4. gering entwickelte 40—43; 
5. Sauen 42 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bei den Rinder» waren bei dem 
geringen Umsah maßgebende Preise nicht festzu­
stellen. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
Bei den Schafen fand ungefähr nnr die Hälft« 
des Austriebes Absatz. Der Schweinemarkt ver­
lief ruhig und wird voraussichtlich geräumt.



W M e  MuMichW,
Nachstehende

P olizei-Verordiiim g, 
betreffend Dienstvorschriften für 
Dampskefselwärter

A nf Grnnd der 88 6. 12 und 
13 des Gesetzes über die Polizei- 
Verw altnna von« 11. M ä rz  183V 
(Gesetzsammlung Seite 265) «nd 
des 8137 des Landesverwaltnngs- 
»esetzes vom 3V. Juli 1883 (Ge- 
etzsaminlung Seite 195) erlaffe ch für den Umfang des Re­

gierungsbezirks M arienwerder 
m it Znstimmnng des Bezirksaus' 
schusses nachstehende

Polizei-Verordnung:
8 1. I n  unm ittelbarer Nähe jedes 

im  Betriebe befindliche» 
Dampfkessels müssen zur Be­
lehrung des Kesselwärters 
die nachstehend bezeichneten 
Aushänge in dentlicherSchrift 
angebracht werden:

1. E in  Abdruck oder eine 
Abschrift der 88 1 und 2 des 
Gesetzes vom 3. M a i  1872 be­
treffend den Betrieb von 
Dampfkesseln (Gesetzsamm­
lung Seite 515).

2. E in  Abdruck oder eine
Abschrift der 88222. 230 und 
231 des Reichsstrafgesetz 
bttklus. „

3. Technische Dienstvor­
schriften fü r den Kesselwärter 
F ü r diese w ird die Fassung 
der Aushänge als hinreichend 
angesehen, welche den M i t ­
gliedern von Dampfkessel 
Ueberwachungs - Vereine» 
seitens der letzteren übergeben 
worden. Andere Fassungen 
könne» im Einzelfalle von 
den Polizeibehörden zuge­
lassen werden, wenn der zu­
ständige Gewerbe- Aufsichts- 
beamte dieselben fü r aus 
reichend erklärt.

8 2. F ü r Lokomobilen und andere 
Dampfkessel, bei denen die >m 
8 1 bestimmten Aushänge 
nicht angebracht werde» 
können, genügt ein dem 
Kesselwärter jederzeit zugäng­
licher Abdruck oder Abschrift 
des In h a lts  der Aushänge 
in Buchform.

§ 3 .  Diese Verordnung t r i t t  am 
1. M ä rz  d. J s . in kraft.

8 4. Jede Uebertretung der V o r­
schriften dieser Verordnung 
w ird m it einer S tra fe  bis 
zu 30 M k. oder m it ent­
sprechender H a ft geahndet.

M arienwerder, 29. Janu ar 1900
Der Regierungs-Präsideut. 

wird hierdurch zur allgemeine» 
Kenntniß gebracht.

Thor» den 12. M ä rz  1900.
Tie Polizei-Verwaltung.

Theerverklmf.
Unsere Gasanstalt hat

ca. 80Ü Faß Theer
zu verkaufen.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus und 
werden aus Wunsch in  Abschrift zu­
gesandt.

Angebote werden daselbst
bis 2«. M iirz  er.,

vormittags 11 Uhr 
entgegengenommen.

Thorn den 12. M ärz 1900.
Der Magistrat.

Hchlittkmis
in iler AeMtm WH.
An, Dienstag, 20. M ärz 19«« 
sollen im  Gasthause von cen»t 
Xi-Vgoe in Schulitz von vor­
m ittags 9 Uhr ab aus dem Schutz- 
bezirke Krosse», Dnrchforstungen. 
Jagen 1, 23 und 30 ca. 24 Kies.
4. bis 5. K l., 48 Bohlstämme. 
600 Stangen 1. bis 3. K l.. 11 
Hdt. Stangen 4. bis 6. K l.. 40 
Rm . Kloben, 48 Knüppel, 36 
Reisig 2. bis 3. K l.. Jagen 82 
—  2S Rm . Kloben (2 M e te r lg.) 
Schutzbezirk Kabott. Jagen 72 
ca. 300 Kiefern 3. bis 5. K l.. 126 
Bohlstämme. 43 Stangen 1. bis 
2. K l.. 148 Rm . Kloben. 72 Knüpp.. 
18 Reisig 2.. Dnrchforstungen. 
Jagen 133, 136 ca. 22 Bohl­
stämme. 15 Stangen 3., 15 L>bt. 
Stangen 4. bis 6. K l.. 16 Rm . 
Kloben, 17 Knüppel. Schutzbezirk 
G riinsee.Totalität. 6 Stück Weich- 
holz 4. bis S .K l.. 2 Rm . Schicht­
nutzholz, 10 Kloben, 15 Kief.- 
Kloben, 40 Knüppel, 30 Reisig 2.. 
Schutzbezirk Seebruch, D m  chfstg.. 
Jagen 145 ca. 200 Rm . Reisig 
2. bis 3. Kl.. Schutzbezirk Klein- 
walde. Jagen 153 - -  22 Rm . 
Knüppel. Dnrchsorstnng. Jagen 
155 —  3 Kies. 5. K l.. 2 Bohl­
stämme. 5 Stlmgen 1.. 34 Klob., 
48 Knüppel. 2 Reisig 1. K l. öffent- 
lich meistbietend verkauft werden.

1» «nd außer dem Hause, sucht

Hkinriek Kreibiok,
Mstädtischer M arkt 20.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäft fü r die M ilitärpflichtigen der S tadt 

Thorn und deren Vorstädte findet
fü r die im  Jahre 1 8 7 8  (und frü h er) geborenen M ilitärpflichtigen  

am Freitag den 23. März 19««, 
fü r  die im  Jahre 1 8 7 9  geborenen M ilitärpflich tigen  

am Sonnabend den 24. März 19««, 
fü r die im  Jahre  1 8 8 9  geborenen M ilitärp flich tigen  

am Montag den 26. M ärz 19««
in dem «»»»'scheu Lokale, Carlstraße N r . 5 , statt und beginnt an 
jede». Tage früh 7  U hr.

Sämmtliche am Orte wohnhafte» M ilitärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweise Gestellung und Geldstrafe bis zu 30 (dreißig) M ark, eventuell 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtige» haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen gelingenden Eiil,ch„ld i 
quiigsgriiiid ausbleibt, die Berechligung. an der Losung theilziuiehmen und 
den aus etwaige» Reklaniationsgründen erwachsende» Anspruch auf Zurück- 
stellnng beziehungsweise Befreiung vom M ilitärdienst.

Wer bei», Ansrufe seines Namens im  Musternngslokale nicht anwesend 
ist. hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt.

M ilitärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungs-S tam m rolle  
etwa noch nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen sind, haben sich 
sofort unter Vorlegung ihrer Geburis- oder Losnngsscheine in unserem 
B u r e a u  > (S p re c h s te lle )  zur Eintragung in die Stammrolle zu melden.

Wer etwa wegen ungestörter Ausbildung fü r den Lebensbernf Zurück- 
fle llittig erbitten w ill, muß im Musterungstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstellung zu dein angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswerlh sei.

Wer durch Krankheit an. Erscheinen in, Muslerungstermine ver­
hindert ist, hat ein ärztliches Zeugniß einzureichen. Dasselbe ist durch 
die Polizeibehörde zu beglaubigen, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich

Jeder M ilitärpflichtige muß zum Musterungsterm in sein G e­
burtszeugniß bczw. seinen Losungsschein mitbringe» und am  
ganzen Körper rein gewaschen nnd m it reiner Leibwäsche ver­
sehe» sein.

Thor» den 27. Februar 1900.
Der Magistrats_______________

F ü r einen zahlungsfähigen Reflektanten s u c h e  ich bei 500000 Mk. 
baarer Anzahlung

einen herrschaftlichen Besitz,
in der Provinz Pose» oder Westprezcherr in u n b e s c h r ä n k t e r  
G r ö ß e  jedoch von nur gutem Boden, für Zuckerrübenbau geeignet, 
b a l d  z u  k a u f e n .

Gest. Angebote ersuche an den Kaufmann F a v o b  V Io s k  in B res lau , 
Höschenstmße 29. bald gelangen zu lassen. _______ ___________________

« t t t r e l t t
fü r einen vollständig neuen, patentirten, epochemachenden 
Artikel der Tabakbranche, welcher bei der Kundschaft bestens 
eingeführt ist, w ird sofort fü r Thorn event!, fü r ganz West­
preußen gesucht.

P rim a  Referenzen Bedingung.
Zu melden Donnerstag den 15. d. M ts ., vorm ittags 9 bis 

11, Hotel „T h o rn er H o f" .

Bekanntmachung:
betr. die Einschulung der 

schulpflichtig 
werdeudeu Kinder.

D as neue Schuljahr beginnt 
arn 2. A p ril d. J s .

A lle  E ltern . Pfleger »nd V o r­
münder schulpflichtiger, aber noch 
nicht eingeschulter Kinder erinnern 
w ir  daran, daß nach den be­
stehenden gesetzliche» Bestimmun­
gen znm bevorstehenden E in - 
schninngs termin diejenigen Kinder 
als schulpflichtig zur Ernschnlnng 
aelangen müsse», welche das 6 . 
Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis zum 9 9 . J u n i 1 9 9 9  
vollende» werden.

W ir  ersuchen demgemäß die 
E ltern , Pfleger nnd Vormünder 
solcher Kinder, die Einschulung 
derselben nnd zw ar in  den Ge- 
meindeichule» bei dem -Herrn 
Rektor ihres Bezirks im  Schnl- 
hanse veranlassen zu wollen wie 
fo lgt:
I. Gemeindeschule (Eingang von 
der Gerstenstr. im  Z im m e r  N r . 14)

am 31. M ärz d. J s .
v o rm . 9 —1S  U h r ,

II. Gemeindescdnle (Bäckerstraße)
am 31. März d. J s .

vor»». 9 —1S U hr,
UI. Gemeindrschule (Bromberger- 

vorstadt)
am 3«. n. 31. März d. J s .

vorm. 1 9 —1S U hr, 
lV . Gemeindeschnle (Jakobs­

vorstadt)
am 3«. M ärz d. J s .

vorm . 9 —12  U hr.
D ie Unterlassung der recht­

zeitigen Einschulung eines Kindes 
hat die gesetzlichen Zw angsm ittel 
znr Folge. „ ^

Z u  den Anmeldungen sind Ge- 
burts- und Impfscheine der 
Kinder nnd von den evangelischen 
Kinder» außerdem die Taufscheine 
mitzubringen.

Thorn den 12. M ä rz  1900.
Die Schnldepntation.

Rchl. L b M slm i M tk .
Am 19. M ärz 19««, 

von vorm ittags 10 Uhr ab 
werden im  Gasthause Gr.-Wodek 
für den Lokalbedarf folgende 
Kiefernhölzer verkauft: etwa 60 
Stück Banholz und Brennholz 
nach Borratki._______

zur Fam ilie m it einem Kinde vom 1. 
A p r il gesucht.

Mellienstraße 7 4 ,  >

Bekanntmachung.
F ü r das Betriebsjahr 1. A p ril 

1900 bis einschl. 31. M ärz 190! ist 
die Anfuhr der Gaskohlen, sowie die 
Lieferung der für die Gasanstalt er­
forderlichen schmiedeeisernen Gasröhren, 
schmiedeeisernen und gußeisernen Ver­
bindungsstücke, Walzeisen, schwarzes 
und verzinktes Eisenblech, Weichblei, 
Piassavabesen, denat. 95 pCt. S p ir i­
tus, Bleiweib, Mennige, Maschinen- 
öl. Le iiiö lfirn iß, Kienöl nnd Wagen­
fett, sämmtliche Waaren in bester 
Q ualitä t, zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, wohl- 
versehen, versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrist versehen, werden
bjA ÄHbülgg d tli 19. Ä !giz tk»,

v o rm it ta g s  11 U h r
im Geschäftszimmer der Gasanstalt 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beisein der etwa erschienenen Bieter 
erfolgen w ird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus und 
sind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen.

Thorn den 6 M ärz 1900.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 16. d. M ts .,

vorm ittags lO Uhr 
werden w ir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

1 Handwagen, 1 größeren 
Posten Uhrmacher-Hand­
werkszeug, 1 Geldschrank, 1 
Schreibtisch, 2 Sophas,
2 Kleiderspinde, 1 Vertitow, 
1 Nähmaschine zwangs­
weise,

sowie
1 Paar Kulschgeschirre m it 
Reustlberbeschlag u. einen 
Posten Damen- u. Herren- 
schnhe

fre iw illig  öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

Klug, öoyks, w ir
Gerichtsvollzieher.

Theilhaber
wird gesucht fü r eine Erfindung  
(f. d. Eisenbahn). Derselbe muß tragen 
sämmtl. Kosten zur Patentanmeldung 
in mehreren Staaten. Auslage über 
2000 M ark. Anerbieten unter S . W 
7 4  postlagernd T h o rn  r _____

2 1 0 0 0  M a r k
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gefl. Angebote unter an die
Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Süßkirschen.
Den geehrten Grundbesitzern offerire 

ich 5 - bis 6 1 )0 0  Stück S ü ß ­
kirschen, p rim a hochsämige, 
chausseefähig, pro Stück 40—50 
P f. ab S ta tion Störbel, SO 0 0 0  
Eschen- nnd Ahorn-Pflanzen, vom 
Meter ab pro Tausend 30 Mk.

vkuttus S v k s r lL ,
Banmschuleubesitzer, 

Krotzel, Schl.

reie1i1ia1tjZ8ts Lusvvakl

n u r  m o S e r n e r  M u s t e r
in alten krei8laZen.

Nesle KMiKsl.

IlstlMbllM M illtllM .
Ziehung vom 3 . - 6 .  A p ril er.; 

Hauptgewinn M k . 6 0  0 0 0 ;  Lose 
L Mk. 3. — Königsberger und 
Stettiner Pferde - Lotterie. Lose 
L Mk. 1,10 zu haben bei

Osksi' Vi-svvspt, Thorn .
v o n s s r v in ts

Walles Heringe,
neue Wtil-Kintoffelll

empfiehlt U a j x »  L r » m l n .

W r -as K H r  Wilhelm - Zenkml.
Theater-Vorstellung

von Dam en «nd Herren der O ffiz ier- «nd Z iv i l  - Gesellschaft
Mittwoch den 21. März, abends 8 Uhr,

im

1 ,M, M nm" oder: „Ü8M »kllll 8!ll 6l38 Mm".
Lustspiel in 1 Akt von R o g e r .

-  W M -  „ I I » r  « I I S « .  - M »
Operette von M a r t i n  J a c o b i .

Schwank in 1 Akt von R o b e r t  H e r t w i g .

R .M M .  .  .m  « - « > , » .  -  - '  - » «

Dienstag den 2«. März, abends 8 U h r:
Q S r i S i ' L l p r ' s d s  L r n

E in tr itt für Schüler und Schülerinnen 50 Pf.

Erstes SlhleMes BMfeiilM  - Geschäft 
«nd KMftii-Akiimtilttii-Fslikik.

Lager sämmtlicher BSckcreigeräthe re.
U c u - »nd U m b a n  von K a lk s fe n  f ü r  K o h le n fe u e ru n g  eiusacher 

und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß « n te r G a ra n tie  
ausgeführt.

Lager vou

H M kll-ßerW len, U lW in e  M  T i M s M  u.
»  , . .  K V "  in  bester Qualität. " G «  
Teigteilmaschine» bei Baarzahlung äußerst billig.

Nähere Auskunft über mchwr^B!>cköf«"'ertheilt gern K e r r
B ä c k e rm e is te r N . in  C n lm see, woselbst auch ein von m ir
erbauter Kohlenofen bestchttgt werden kann.

Maldraliurg i. Särtrsieil.

ieliUirM»! Hiir«.
Donnerstag den 1S. u. 

Freitag den 16 . M ä rz ,
abends 8 U hr:

Frische» gebräunten

StilekIrM
empfiehlt jedes Quantum.

Luslav ^ekvrmann,

Kinderfränlein,
gut deutsch sprechend, W irts c h a f­
terinnen, Köchinnen, Stuben­
mädchen, Kindermädchen erhalten 
sofort und A p r il zu hohem Lohn 
Stellung in  der Stadt u. auf Gütern.
Q n Ia lo L v n s k i ,  Thorn,

__________Junkerstrabe 1._________
A u k w A r l e r i n

gesucht Heiligegeiststratze 17 , ».
S . v. sof. od. 1. u. 15. A p r i l : Forst- 

und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- 
u. Zimmerkelln., Kelln.-Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stellm ., Schmiede, Boigte, Lehrl. j. 
B r., W irth , und Kochmams., Stuben- 
mädch. f. Hotel, S tadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkäuf., Kindergärtn.. 
Bonn. n. Rußl., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. fü r Hotel, Restaur. u. Privath. 
S tllg . erhält jed. schu. über. h. mündl. 
od. schriftl. F ü r Priv.-Festlichk. s. Rest. 
u. G ärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin.

S i. T ho rn ,
_________ Heiligegeiststraße 17.

2 kleine lioiele,
in  guter Lage Thorns:

1. 7 Fremdenzimmer, stets besucht, 
Bierumsatz M ona t 300 M k., Preis 
42000 M k., Anzahlung 10000 Mk.

2. 9 Fremdenzimmer, gut besucht, 
großer Wein- und Bierumsatz, m it 
voller Einrichtung, Preis 44 000 Mk., 
Anzahlung 10000 Mk., zu verkaufen. 
L u s L a v  « s u p t ,  T ho rn ,A rabe rs tr.6 .
K in  A a r ,?  m it?  eingerichteten möbl. 
V M  'z /IIn ö  Zimmern (Pensionat) n. 
Garten und Stallungen vom 1. M a i 
an anständige Leute zu verpachten. 
Zu erfragen in  der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.____________________

P a rte rre -W o h n u n g , 5 Zimmer, 
^  Zubeh., Veranda, Garten, Pferde­
stall, 1 auch 2 Zimmer z. B n r. oder 
anderen Zwecken zu vermleihen.
V k .  k o g g s t r ,  Culmer Chaussee 10,1.

ohnung, 2 Zim m ., Küche (Wasser-

T h ir. vom 1. A p r il zu vermieden 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Nummerirte B ille ts  k 1 
Mk., Stehplatzbillets L 75 Pf.. 
Schüler- resp. Kinderbillets 
L 50 Pf. sind vorher in Herrn
0u »-z ,n sk i's  Nachfolger 

> Z igarrenhdlg . zu haben 
Abendkasse : 1,25 Mk.,

I 1 Mk.. 60 P f.

Ueuks Programm 
bringe« die Tageszrttel.

kö d e rt lokannse.

W h W l W r ^
Zouutag den 18. d. M ts .:

des

Lljertttek-Kvsemllles.
(Direktion t t .  k s v v n  L  v o m p .)

KgspgsüNk.
Operette in  3 Akten von Millöcker. 

Die Musik stellt die Kapelle des In s .-  
Regts. N r. 21.

Vorverkauf zu ermäßigten Preisen 
in der Zigarrenhandlung des Herrn 
t to e m s n n ,  Ecke der Elisabethstraße. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Theckr-R ilW .
Unvorhergesehener aber un- 

übersteigbarerHiudernisse hal­
ber mutz das angekündigte 
Gastspiel des Graudenzer

bis anf weiteres
verschoben werden.

Die bereits gelösten B ille ts  
werden vou der W s l l e r  
L ^ a m d e o lL  s o l le n  Buch­
handlung zurückgenommen.

8tr«llS 1'66Ü6 Wratii!
I .  Mädch., 20 I . ,  kath., wirthsch., 

statt!. Ersch.. m. an Herreubek., wünscht 
in  briefl. Verk. zu treten. M ilitä r ,  
Beamten bevorz. Photogr. erwünscht. 
Anerbieten u. V. 30OV post- 
lagernd T bo rn  > zu senden.

M W l M M .
Das

V o o v e r t
r«m dkztkll

lies 8ai8tzr Ujllitzlm - vellkwlliz
findet voraussichtlich

d. «Js. stall.
Um  rege Betheiligung an den 

Proben, welche jetzt wöchentlich 
zwei M a l  stattfinden, w ird  ge­
beten.
N L o L s t s  :
D Q n n s r s I s H  7  / ,  11I r r .

Erste Orchesterprobe:
I M -  am Montag. ^

vo r Vorslsnül.

Viktoria-Theater
In 1'korn.

Muster Vorstellungen.
D irektion : « s x  «kvkalivl,»

(ehemaliges M itg lied  des W allncr- 
Theaters in  Berlin .)

U k r u »  S
Sonntag den 1 8 . M ä rz  1 9 0 0  . 

Ganz neu! Patriotisch!
Großer Heiterkeitserfolg!

Der Pttiißklifttlstt.
Lustspiel in  3 Aufzügen 

von U d o  O t t e r s l e b e n .

M o ntag  den 19 . M ä r z  1 9 9 0 :

Schauspiel in 3 Aufzügen von 
H e n r i k  I b s e n .

Dienstag den 2 0 .  M ä r z  1 9 0 0 :
305. Aufführung! 

Stürmischer Lacherfolg!

Der Kur im Haust.
Lustspiel i» 3 Auszüge» 

von Udo O t t e r s l e b e n .  
I m  Vorverkau f: Sperrsitz 1.25 

M k.. 1. Platz 75 Pf., 3. Platz 
50 Ps.

A n  der Kasse: Sperrsitz 1.50 Mk.. 
t. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 
Gallerie 30 P f.

Vorverkauf in  der Zigarrenhandlung 
des Herrn vusrxnslcl u. Sonntag 
Nachmittag von 2 Uhr ab im  
Thcaterlokale.

Kassenöffnung 7  U hr. 
Anfang 8  N h r. Ende 19 V , U h r.

Außerdem
Souutag. Nachmittags 4 Uhr,

für Kinder:

Märchendrama m it Gesang in  5 Akte».
1. Platz 30 Ps., 2. Platz 20 P f ,  

Gallerie 10 Ps. Erwachsene zahlen 
dieselbe» Preise.
Kassenöffnnng 1 Stunde vor Beginn

B »  Alke H M W l t l
m it Schloß und Schlüssel, m eh re re  
K e lle rg it te r  sind zu verkanten

Katharinenstratze S, Part.

1
Pudel, zugelaufen. Gegen Jnsertions- 
und Futterkasten abzuholen

L ske im kr, Z lotterie.

Druck «nd Beriag vv» S. Dombrvvbki iv Thorn. Hierzn Beilage.



Beilagr z« Nr 62 der „Thorucr Presse"
Donnerstag den 15. M a y  19VV

Prentzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abendsitznng an, ,2. März. 7'/. Uhr abends.
Die Abendsitznng. die schwach besucht war, 

begann mit einer Generaldebatte beim „Elemen-
tarschnlwesen".

Abg. S i t t h a r t  (Ztr.) wünscht. daß bei den 
Elementarschnlen die geistliche Ansgabe mehr in 
den Bordergrnnd trete, um dem materialistischen 
Zuge der Zeit entgegenzuwirken. Die Schule soll 
vom Geiste des Unglaubens, insbesondere von 
dem «»gläubigen Theile der Lehrerschaft freige­
halten werden. Abg E rn s t lfr. Vgl vertheidigte 
die Lehrerschaft gegen diese Versuche. Man dürfe 
die Schulen nicht znm Gegenstände des Partei- 
streitS machen, er habe noch keine» Lehrer ge­
kannt. der den Religionsunterricht aus der Schule 
entfernen wollte. Abg H e r r  m a nn (Ztr.) kommt 
nochmals auf die Frage des Religionsunterrichts 
in polnischer Sprache znrnck. Er bittet den Ml- 
»ister, nach dem Grundsatz s u n m  emgns zu handeln 
und beim Religionsunterricht die polnische Sprache 
nicht zn beschranken. Abg. D a S b a ch (Ztr.) er­
örtert den Rothenburger Fall. wo katholische 
Kinder angeblich an dem evangelische» Unterricht 
hätten theilnehnren miissen. Abg. KoPsch (sr. Vg.) 
tr itt  gleichfalls dem Ada. S itthart entgegen und 
erklärt, der gegen die Berliner Schnlverwaltnng 
gerichtete Vorwarf des Mangels christlichen 
Geistes in den Schulen sei durchaus nubegriindet. 
Abg. H a c h e » b e r g  (natlib.): Die Leistungen
unserer Volksschule seien solche, daß m an' sich 
nicht z» schämen brauche. Daß die Volksschule in 
den germanischen Ländern besser sei als in den 
romanischen, stehe iiber alle Zweifel fest. Abg. 
G e i s t e r  (Ztr ) : Wenn Sie (znr Linken gewendet) 
der Meinung sind. daß wir eine christliche Volks­
schule haben, warum sträube» Sie sich den» gegen 
die gänzliche Festlegung der christliche» Volks­
schule ?

Durch die Annahme eines Schlnßantrages 
wurde die Debatte geschloffen, das Kapitel be­
willigt und hierauf die Äeiterberathnng auf 
Dienstag II Uhr vertagt. — Schluß 11 Uhr abends.

4S. Sitzung vom 13. März. II Uhr.
Am Miniftertischer Dr. Studt n. Kommissare.
Bei schwach besuchtem Hanse wurde die Debatte 

über das Kapitel „Elementarschiilwese»- beim 
Titel Prävarandenanstalten fortgesetzt.

Abg. C h r i f t o p h e r s e u  beantragt, die für 
Sunden (Schleswig-Holstein) beantragte Präpa- 
randenanstalt in Kappet» zu errichten. — Abg. 
v. P a p p e n h e i m  befürwortet Verlegung der

Helmrath A l t m a n »  wendet sich gegen den An­
trag Chriftophersen. der dem Schulinteresse der 
Provinz nicht entspreche. Die Anstalt müsse nach 
dem Westen kommen. Nach längerer Berathung 
wurde der Antrag Chriftophersen abgelehnt nnd 
das Kapitel unverändert genehmigt. Es folgte 
der Titel Kreisschnlinspektoren. Die Regierung 
fordert 316 Kreisschnlinspektoren. darunter 6 neue. 
'Für Eschweiler. Prenß. - Holland, Stntthoff, 
'tzehoe, Sckoneberg und Reckliughausen.) Die 

ndgetkommission hat von den neuen Inspektoren 
nnr einen (den für Schöneberg) znr Genehmigung 
vorgeschlagen. Abg. Ri cker t  (kreis. Vg ) beantragt, 
sämmtliche 6 neuen Inspektoren zn bewilligen. 
Abg. S t r o p o d a  (Ztr.) bringt Beschwerden über 
die Schnlaussicht in Oberschlesien vor. I n  einem 
Falle seien die Kinder znr Unwahrheit vor dem 
Lehrer angehalten worden; auf Beschwerde sei 
keine Abhilfe erfolgt. Geh. Rath K ü g l e r  er­
widert. der Fall solle untersucht werden. Abg. 
v. P a p p e n h e i m  (kons.) tritt dafür ein. daß die 
Krelsschnluispektion dnrch Geistliche im Neben­
amt« geübt werde. Dem ständen keineswegs so

Das Veilchen.
Kulturgeschichtliche Skizze v. Ludwi g  E .S te in .

--------------  (Nachdruck verdaten.)

Das Eis zergeht, der Schnee zerrinnt. 
Dann grünt es über ein Weilchen. 
Und leise singt der laue Wind: 
„Wacht auf. wacht auf. ihr Veilchen >"

Zu den trauten Boten des Lenzes aus 
dem großen Reiche der Kinder F lo ras gehört 
neben dem Weißen Schneeglöckchen, den bunten 
P rim eln  und dem blauen Leberblümchen auch 
das liebliche Veilchen, das von altersher als 
das Symbol des eigentlichen Frühliugsbe- 
glnnes betrachtet nnd daher überall mit 
Freuden begrüßt wird. Wie noch heute die 
Jugend hinauszieht. „IN die ersten Veilchen 
zu suchen und als Frühlingsbote,! zu be- 
grußen, das Volk in früheren J a h r ­
hunderten nn ersten Beilche,, den Meldebrief 
des Sommers. M lt Jubel wurde es an einer 
S tange aufgesteckt — „Der vwi stanä ük 
einer standen " ,  <-orf getragen und 
m it S ang  und Klang und j,,„g
tanzt. Namentlich war diese S itte  rn Oester- 
reich weit verbreitet. Hier wurde, das Veil­
chen vom schönsten und- sittsamsten Mädchen 
gepflückt, man brachte es im T nm nph „ 'd a s  
Dorf, sang M aienlieder nnd führte Tanze anf.

Eine lebendig« Schilderung von solchen 
Veilchcnfeste» geben uns zwei alte Hand­
schriften ; w ir lassen von der einen eine 
Strophe in neuhochdeutscher Sprache folgen:

Urlaub hat der Winter.
Reif und auch der kalte Schnee!
Uns kommt ein linder Sommer.
Man sieht den Anger nnd den Klee

große Schwierigkeiten entgegen, wie die Regierung 
behaupte. Die Uebertraguug der Jnspektorate an 
aus dem Amte geschiedene Geistliche entspreche 
nicht den Wünschen feiner Freunde, diese wünsch­
ten gerade die Uebertragnng an Geistliche im 
Amte, damit diese der Schule näher gebracht 
werde». Auch an die Geistlichen richten wir die 
Bitte, im Interesse der Sache Opfer zn bringen, 
damit in der Schule schon die Autorität der Kirche 
gefestigt werde. (Beifall.) Minister Dr. S  t u d t :  
Ein grundsätzlicher Gegensatz zwischen dem Vor­
redner und der Regierung besteht nicht. Es kann 
sich aber doch nur darum Handel», daß die I n ­
spektionen im christliche» Geiste wirken. Wo in 
dieser Richtung Beschwerden vorgebracht werden, 
da wird auch Abhilfe erfolgen. Sollte der Be­
schluß der Budgetkommission angenommen werden, 
so würde die Regierung genöthigt sein» im nächste» 
Jahre ihre Forderung zn wiederholen. Abg. Frhr. 
v. Zcdl i t z  (freikons.) bestreitet, daß der christliche 
Charakter iinierer Volksschule bei weltlichen Inspek­
toren weniger gut gewahrt werde als bei den 
geistliche», und beantragt bei der Position: 
Widerrufliche Remunerationen für Schuiinspek- 
toren im Nebenamte. die Worte „im Nebenämte­
rn streiche». Geh. Rath L e h n e r d t  widerspricht 
diesem Antrage. Ab». Dant zeube r g  (Ztr.) tritt 
für nebenamtliche Schulinspektion dnrch Geistliche 
ein. Die weltliche Schulinspektion habe keine 
Verbindung mit der Kirche. Es komme vor,.daß 
evangelische Schnlinspektoren katholische Schule» 
beaufsichtigen. Abg. Hackeuberg (natlib.) wird 
mit seinen Freunde» angesichts des nachgewiesenen 
Bedürfnisses siir die. geforderten neuen Stellen 
stimmen. Bei den evangelischen Geistliche» sei es 
ilnmöglich, die Inspektion nebenamtlich zu be­
sorgen. Der geborene Schnluispektor sei nicht der 
Geistliche, sonder» der Seininardirektar, dem es 
am leichtesten möglich sei, sich in die Unterrichts- 
n»d Erziehungsfragen hineinzufinden.

Weiterberathung heute Abend 7'/, Uhr. — 
Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
166. Sitzung vom 13. März 1900. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Staatssekretär Nieber-
Bek gut besuchtem Hanse und starkem An­

dränge zu den Tribüne» begann der Reichstag 
heute die dritte Lesung der sogenannten Isx  
He i n z e ,  gegen die bekanntlich in letzter Zeit i» 
verschiedenen Theilen des Reiches eine Art E»t- 
rüstnngsstnrm angefacht worden ist. Nachdem 
bereits in zweiter Lesung vom Negiernugstischr 
ans einzelnen Beschlüssen das „Unannehmbar" 
entgegengesetzt worden war. haben zwischen den 
Vertretern der größeren Parteien des Reichstages 
(den beiden konservativen Gruppe» und dem Zen­
trum) und Vertreter» der Regierung Verhand­
lungen stattgefunden zur Forinulirnng von Kom­
promißvorschläge». Diese liegen jetzt dem Reichs­
tage vor nnd gehe» im wesentlichen dahin, daß 
auf die Ausdehnung des Schntzalters für unbe­
scholtene Mädchen anf 18 Jahre, sowie anf den 
Viel ailgefochtenenArbeitgeberparagravhen verzichtet 
wird. Andererseits wird die Streichung der i» 
zweiter Lesung angenommene» Bestimmung, daß 
das Bermiethen an Prostitnirte Verbote», soweit 
damit nicht eine Ansbentnng des »»sittlichen 
Zweckes verbunden ist, vorgeschlagen. Der soge­
nannte Bilderparagraph. sowie der Theater- 
varagraph habe» eine abgemilderte Faffnng er­
halten. Der letztere wird in folgender Fassung 
vorgeschlagen: „Wer lnnerhalb öffentlicher Schau­
stellungen. Aufführungen und Borträge» von 
Gesangs- nnd sonstigen Unterhaitungsstücken 
öffentlich ein Aergerniß giebt dnrch eine Hand­
lung. die. ohne iinznchtig z» sei,,, das Scham­
gefühl gröblich verletzt, wird mit Gefängniß bis 
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 1060 
Mark bestraft. Zur Generaldebatte erhielt zuerst

Gar sommerlich bestellet.
I h r  Ritter und ihr Frauen,
I h r  sollt auf das Maien P lan 
Die ersten Veilchen schauen.

Der alte Brauch des Umtanzens des ersten 
Veilchens führte in den Tage» O ttos des 
Fröhlichen in der Umgegend von Wien zu 
einem S tre it  zwischen N ithart Fuchs und 
den B auer«. Ersterer, der H ofnarr Herzog 
O ttos, halte nämlich in einem Jah re  das erste 
Veilchen gefunden und war, nachdem er es 
mit seinem Hute bedeckt, an den Hof geeilt,
UM seinen Fürsten zum Frühlingsfeste zu 
holen. Der Hof kam, allein unter dem Hute 
fand sich infolge eines Schabernacks der 
B auern kein Veilchen mehr, und so fiel der 
arme N ithart in Ungnade und ward znm 
„Bauernfeind".

Wen« w ir auch heutzutage das Auffinden 
der ersten Veilchen nicht mehr dnrch öffent­
liche Feste feiern, so hat doch die W erth- 
schätzung der kleinen violetten Blüte, deren 
Extrakt die Mohammedaner über alle Ge­
nüsse der Schöpfung stellen, eher zu- als ab­
genommen. Veilchen waren die Liebln,gs- 
blumen der einst ans Frankreichs mlbestandl- 
aem Throne sitzenden Bonrbonen. Konig 
Ludwig xvi. hatte sie gänzlich >» sem Herz 
geschloncn. Auch im Leben Napoleons I. 
spielten sie eine wichtige Rolle. Als Josephme 
Beauhariials im Jah re  1795 den berühmten 
Okueral ^a^oleau  kenueu teimtk trua fib 
statt der Brillanten e in -7  duftigen Veilchen­
kranz aus dem Haupte. D er gefeierte H-ld 
des Tages lenkte seine Blicke auf die schöne
Wittwe, die am 9. M ärz 1796 seine G attin . . . ____ . . . . . .
wurde. An ihrem Hochzeitstage trug sie ein gepflanzt hatte.

das Wort Abg. N o e r e n  (Ztr.): E r müsse 
zunächst dem Vorwurf entgegentrete», die Antrag­
steller hätten die Anträge bis heute geheim ge­
halten, um den Reichstag zn überrumpeln. Der 
Text fei erst jetzt festgestellt worden, nnd es sei 
allgemein üblich, solche Abänderungsantrage nicht 
lange vor der Sitzung zn veröffentlichen. Die 
Anträge selbst hätten lediglich den Zweck, das 
Zustandekommen des Gesetzes sicherzustellen- Mit 
schwerem Herzen hätten die Antragsteller ans die 
Erhöhung der Schutzgrenze siir Mädchen und ans 
die besondere Bestrafung der Arbeitgeber für »n- 
sittliche Handlungen verzichtet, in der Hoffnung, 
damit wenigstens das Inkrafttreten der anderen 
Bestinimniigen sicherzustellen. Man habe gegen 
die Beschlüsse zweiter Lesung eine heftige Protest­
bewegung eingeleitet, und in der Versammlung 
habe sich gezeigt, daß die Redner Professor Eber­
lei». Schauspieler Nisse» nnd Schriftsteller Snder- 
manil wohl viel von Knebelung der Kunst «. s. w. 
zit erzähle» wußte», von dem Text der vom 
Reichstage angenommenen Paragraphen über­
haupt garkeine Ahnung hatte». M it diesen 
Paragraphen sollten doch nnr die allergemeinste» 
Produkte nnd ihre Ausstellung in den Schau- 
senstern der Buchbinder, Friseure n. s. w. be­
troffen werden. Keiner der Redner habe »nr den 
geringste» Beweis dafür erbracht, daß die Knust 
dnrch die Paragraphen gefährdet sei. selbst nicht 
der Abg. Dr. Müller-Meiiiiiige», der »ach den 
Zeitungsberichten am heftigsten gegen die 1s» 
Heinze vorgegangen sein soll. Abg. Dr. Miiller- 
Meiningeu hat dann auch eine zweite Versamm­
lung abgehalten» in der besonders viel Frauen 
vertreten waren, nm nicht gegen die Knnst- 
paragraphen. wohl aber gegen die Einengung der 
Prostitution zn Protestiren. E r wisse nicht, ob 
Abg. Dr. Müller auch hier die Führerschaft habe 
übernehme» wollen. Eine dritte Versammlung 
habe garnicht stattfinden können, weil eine große 
Masse Volks zusammengeströmt war. die bereits 
vorher lärmte nnd tobte. Verschiedentlich seien 
aus der Menge Hochrufe anf das Heinze'sche 
Ehepaar ansgebracht worden. Und diese Ver­
sammlung, die nicht hat stattfinden können, sei 
von den Blätter» ganz besonders gerühmt 
worden. cLörti rechts.) Aber alles das sei noch 
an Maßlosigkeit übertroffe» worden 'durch eine 
Versammlung in München, die eine Resolution 
beschlossen hat mit einem so beleidigende» Inhalt, 
daß man sich im Reichstage sogar gescheut habe, 
sie anzunehmen. Am weiteste» sei in dieser Ver­
sammlung ein Herr Bernstein gegangen (Rns 
links: E in  Herr Bernstein!>. der es so dar­
gestellt. als ob durch die ler Heinze alles Nackte 
überhaupt verboten werden solle. (Hört! rechts.) 
Damit könne man allerdings bei den Bolks- 
massen Beifall erzielen, viel Eindruck aus denkende 
Leute könne man aber damit nicht machen, denn 
diese wußten, daß mit den in Frage kommenden 
Paragraphen nnr gewisse Auswüchse getroffen 
werde» sollen. Angesichts gewisser Feststellnngei 
in dem Barrison-Prozeß (Redner verlieft sie) 
hätte» Künstler nnd Schauspieler vielmehr Anlaß, 
gegen solche Gemeinheiten und Schamlosigkeiten 
zn protestiren nnd die Kunst und Bühne säubern 
z» helfen, anstatt gegen diejenigen zu protestiren, 
welche diese Säuberung vornehmen wollen. Von 
der wirkliche» Kunst sei aber bei der lei Heinze 
garnicht die Rede. sonder» von sogenannte» 
Kunstprodukten der allergeineinsten und niedrigsten 
Sorte. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum ) 
Nicht dnrch diese Beschlüsse, sondern durch solche 
Sudeleien werde die Kunst herabgewürdigt. Ansän 
ihn gerichteten anonymen Znsendnnge», für die 
er nicht einmal ernste Verachtung, sondern nnr 
Mitleid und Ekel habe, ferner ans den Aeuße­
rungen in Presse nnd Versammlungen schließe er 
auf eine Periode sittliche» Niederganges. Er 
bitte daher um Annähme der vorliegenden An­
träge. (Fortgesetzter Beifall rechts nnd in der 
M itte; während der letzten Worte betritt der

Veilchenstränßche» in der Hand und bat 
thränenden AugeS ihren G a tten : „Laß mich 
an diesem Tage der Hochzeit nur Veilchen 
tragen, und D», mein lieber Gemahl, bringe 
mir an diesem Ehren- nnd Freudentage stets 
nur Veilchen zum Geschenk d ar.- Nie hat 
Napoleon diese B itte vergesse«. Aber während 
er von S tnfe zu S tufe emporstieg, verdun­
kelte sich allmählich der Glücksstern seiner 
Gemahlin. Die kinderlose Ehe der beiden 
Gatten wurde geschieden, und M arie Luise, 
die Tochter des Kaisers von Oesterreich, wurde 
Napoleons Gemahlin. Diese Wendung ihres 
Schicksals w ar der unglücklichen Josephine 
dnrch die Beilche» gewissermaßen prophezeit 
worden. Am 8. M ärz 1808 lag nämlich der 
übliche Veilchenstrauß nicht in ihrem Z im m er; 
denn der G ärtner, der sonst dafür zu sorgen 
hatte, w ar tags vorher gestorben, und N a­
poleon wollte keine Blume» aus dem Garte», 
dessen Hüter eine Leiche war. I n  grober 
Hast eilte er durch alle S traßen nnd Gassen 
seiner Residenz, nm für seine Gemahlin einen 
Veilchenstrauß z» erstehen. Schließlich fand 
er auch das gesuchte nnd eilte freudestrahlend 
nach Hause. Aber kaum hatte Josephine den 
S trau ß  aus seiner Hand empfangen und an 
ihre Lippen gedrückt, da wurde sie leichen­
blaß. nnd einer Ohnmacht nahe, stammelte 
sie: „Fort, fo rt! Die Blumen bringen den 
Tod, sie blühten aus einem Grabe." Und 
ihre Vermuthung hatte sie nicht betrogen; 
denn die angestellten Nachforschungen er­
gaben. daß der verhängnißvolle Veilchenstrauß 
von einem Veilchcnstocke stammte, den J o ­
sephine einstselber anf das G rab Ludwig XVII.

Reichskanzler den Saal.) Abg. B ass  e r m a n n  
<natlib.) giebt zn. daß in jene» EntrüstungS» 
Versammlungen vielfach nicht Maß gehalten 
worden sei, andererseits dürfte man ober auch 
die Protestbewegungen nicht unterschätzen. Er 
bedauere, daß die Koinprviuißanträge so spät ein- 
gebracht seien sollten diese angenommen werden, 
so sei die Vorläge für seine Partei bis anf eine 
verschwindende Minderheit »naiiilehmbar. Ueber 
die Ausdehnung des Schntzalters ließe sich ja 
rede», er persönlich könnte dafür stimme». Da­
gegen sei sowohl der Bilder- sowie der Theater- 
paragraph auch in der abgemilderten Fassung 
ilnannehmbar. weil er nnter Umstände» auch auf 
die Museen undKnusthandlungenAnwendnnnfinden 
kö inte. Die Interpretation des Reichskanzlers, 
mit der man uns vertröste, sei siir die Gerichte 
in keiner Weise bindend. Seine Partei stimme 
gegen diese Paragraphen, nm der Kunst möglichste 
Freiheit z» gewähre». Abg. S tock  ma n n  (Rp): 
Auch seine Partei habe nnr mit schwerem Herzen 
die Opfer gebracht, die die Konipromißanträgevon 
ihr fordern, umsomehr aber dürfe sie hoffe», daß 
das Gesetz aus dieser Grundlage zustande komme. 
Mit Recht habe Abg. Noeren die Art. wie die 
Orfsentiichkeit dnrch jene Protestversammlnnge» 
aufgereizt worden sei. getadelt, es sei grundfalsch 
zu behaupten, die Kunst werde bedroht. Man 
wende sich gegen das Gemeine, das mit der Kunst 
nichts gemein habe. Wenn die Ausstellung von 
Aktstndien verboten werde, so sei das durchaus be­
rechtigt; Aktstudien seien zn anderen Zwecke» als 
znr Ausstellung da. Der Künstler sei allerdings 
ein Kind seiner Zeit, er solle aber veredelnd nnd 
erziehend wirken und dürfe nicht gewissen Rich­
tungen Rechnung trage». Abg. Beckh-Kobnrg 
(freis. Vp.) hält die Bedenken gegen die Kompro- 
mißauträge nicht für übertrieben. Ei» geistreicher 
Freund von mir (große Heiterkeit), wunder» Sie 
sich denn darüber, daß es geistreiche Leute giebt? 
(Erneute Heiterkeit.) Dieser Freund (stürmische 
Heiterkeit) hat mir gesagt, das ganze Gesetz ist 
eine gröbliche Verletzung des Schamgefühls. ES 
ist unwürdig in ei» Gesetz, das sich gegen Dirnen- 
thnm und Zuhalte, thnm richtet. Bestimmungen 
gegen die Kunst hineinzubringen. Der große Theil 
des deutsche» Volkes steht hinter der Protest­
bewegung. (Große Heiterkeit rechts.) Die Proteste 
der Künstler verdienten die weitestgehende Berück­
sichtigung. Wen» wir von dem Erhabenen hrrab- 
steige» (Heiterkeit), ichwili.nichtsagen znm Niederen, 
sonder» znr mittleren Tonart, dann werde» wir 
auch Bedenken finden. Das Gesetz wird gegen die 
Kunsthandlungen angewendet werden, nnd doch sei 
das höchste Kunstprodukt der nackte Mensch. Er 
hoffe, die Herren werden aus seinen Darlegungen 
etwas gelernt haben. (Heiterkeit.) Sollte das 
nicht der Fall sein, sollte die Linke niedergestimmt 
werde», so werde die Regierung sich's überleben, 
ob sie der Vorlage zustimme» könne. Abg Hl m-  
burg (kons.): E r wolle den Spuren des Bar- 
redners nicht folge», da seine Erfolge ihn ge­
schreckt Hütte», und sich auf die Erklärung be­
schränken» daß seine Freunde das Gesetz für geeig­
net halten, in sittlicher Beziehung zn wirken, und 
deshalb für die Konipromißanträge stimmen werden. 
Abg. S c h r a b e r  (freis. Vg) :  Die Künstler, die 
gegen die Beschlüsse zweitcrLesung gestimmt hätten, 
hätte» diese sehr wohl gekannt. Herr Noeren sollte 
die Vorwürfe gegen sie nicht erheben, er habe einer 
solchen Bersammlnng beigcwohnt nnd Wisse, daß 
die Redner vollkommen nnterrichtet waren. Die 
Künstler wüßten am besten, was auf dem Spiele 
sieht, deshalb sollte man ihre Proteste beachten, 
er wünsche, daß das Kompromiß keine Anwendung 
finde. Sie wollen hier anf geistigem Gebiete das­
selbe, was Sie bereits ans wirthschastlichem Ge­
biete gethan habe», der freien EntwickelungFcsselu 
anlege». Abg G r ö b e r  (Ztr.): Die Knust, die 
darauf angewiesen sei, der Unzucht zu dienen, ver­
diene keine Schonung. Unzüchtige Bilder seien 
keine Kunstprodukte, und wenn Vorredner auch

I n  neuerer Zeit ist das Veilchen bekannt­
lich die Lieblingsblume der Kaiserin Engenie 
gewesen. M s Kind sah man die kleine 
Engenie selten ohne ein p aa r Veilchen im 
H aar oder ein Beilchenbouquet im Gürtel. 
Auch als sie erwachsen w ar, zeigte sie sich 
niemals ohne diese Blume, nnd als sie 
Kaiserin und Beherrscherin der Mode wurde, 
w ar überall das Symbol der Napoleoniden 
zn sehen. M an  trug Veilchen im Knopfloch, 
ans den Hüten nnd B avtoiletteu. Lange Zeit 
w ar Violett die Modefarbe und Veilchen- 
extrakt das Licblingsparfüm der vornehmen 
Damenwelt.

Auch im preußischen Herrscherhause hat 
das Veilchen, von den alten Perser» a ls 
.R osenprophet- bezeichnet, eine historische 
Bedeutung. Friedrich Wilhelm I I I .  liebte es, 
das Bild seiner unvergeßlichen Luise mit 
frischen Veilchen umkränzt zn sehen. Kaiser 
Wilhelm I. wurde selbst im W inter der Teller 
ans dem sein zweites Frühstück servirt lag, 
mit Veilchen umkränzt. Der Dulder auf dem 
Preußischen Königsthrone. Friedrich III ., liebte 
die Veilchen ganz besonders, und in den un­
vergeßlichen Frühlingstagen des Jah re s  
1888 wurden dem todtkranken Kaiser von 
nah und fern Veilchen gesandt, damit er sich 
am Geruch und Anblick seiner Lieblingsblnme 
erquicke. Von Goethe wird erzählt, daß er 
fast immer Veilchensamen bei sich trug, den 
er auf seinen Spaziergängeu ausstreute. E r 
pries den lieblichen Frühlingsboten als 
Symbol der Bescheidenheit:

„Ein Beilche» auf der Wiese staud
Gebückt in sich und unbekannt:
E s war ein herzig's Veilchen.



die .Herstellung solcher B ilde r freigegeben wisse» 
wolle, so könne er m it einem solchen Manne über­
haupt nicht reden, nnd wenn das die ersten M änner 
der L itte ra tu r sind, die solche Proteste erheben, 
dann dauere ihn nur die deutsche L itte ra tu r und 
das deutsche Volk. B e ifa ll im  Zentrum.) Zu 
einer der heutigen Protestversammlunge» habe auch 
die nationalliberale F raktion eine E iiilad im g er­
halten. M an erzähle sich. sie habe zwar der E in ­
ladung nicht stattgegeben, sich aber «u ihrem 
Fraktionsziium er zum Zeichen der Zustimmung zu 
dem Protest voir den Plätzen erhoben. (Große 
Heiterkeit.) Die niederländische» Strafgesetzbe- 
stimmnngeil seien noch viel schärfer; sie richteten 
sich u. a. sogar gegen „unanstäudiges Reden." 
(Heiterkeit.) Auch im italienischen Stasgesetz 
fünden sich viel weitergehende Bestimmungen, 
ebenso im nugarischen und im  österreichischen. Es 
sei sehr milde ausgedrückt, wenn man sage, die 
Redner in jenen Protestversammtungen hätten das 
Gesetz nicht genügend gekannt. D ie Kunst soll fre i 
sein, aber nicht fre i von den Geboten der S it tlic h ­
keit. sonst werde die Freiheit zur Frechheit. Wenn 
die oberen Schichten auch diese Knnstsreihelt 
wollen, so sei die Gesellschaft re if siir den Unter­
gang. W ir  sollen »ns bewußt sein. w ir  alle 
die Verantwortung vor dem allwissenden G ott 
tragen. (Lärm links.) Abg. B e b e !  (sozdem.): 
Der H inweis auf ausländische Stralbestlmmnngen 
habe keine Bedeutung. N icht auf den W ortlau t 
der Bestimmung komme es an. sondern auf me 
A r t  ihrer Ausführung. W as man '» .d iA r  Be­
ziehung von den Komprvmikantragen in Deutsch­
land zn erwarte» habe, wisse man ganz genau. 
Staatssekretär R i e b  er  d i n g :  E r  behalte sich die 
Haltung der verbündeten Negiern!,gen bis znr 
Spezialdebatte vor. D ie vorliegenden Anträge 
sind keine Antrüge, die zwischen der R e g i e r u n g  
und den Parteien vereinbart seien. Zum Schluß 
wendet sich der Staatssekretär gleichfalls gegen 
die Protestversaminluiigen. Auch er habe den 
Eindruck gewonnen, das; die Künstler im  allge­
meine» das Gesetz und die in Rede stehenden Be­
hauptungen nicht kenne». Abg. S  t  öcke r  (b. k. F.) 
begründet sodann in längerer Ausführung das 
Gesetz bezw. die Koiiipromiszvorschläge. H err 
Bebe! könne a ls Verfasser des Buches „V on  der 
Fran" keine A u to r itä t fü r die Beurtheilung sitt­
licher Fragen in  Anspruch nehmen. (Sehr 
richtig! rechts.) D ie Protestversamniliingen nnd 
die Sprache, die dort geführt wurde, seien ein 
schlagender Beweis dafür, das; es nöthig sei, etwas 
fü r die Hebung der S ittlichke it unseres deutschen 
Volkes zu thun. D ie Haltung der deutsche» 
Presse in  dieser Frage sei bedauerlich nnd be­
schämend. Diese Herren, die sich znsainmenthnn 
m it den Redakteuren schamloser W itzblätter, können 
nicht den Anspruch darauf erheben, ein Areopag 
der S ittlichke it zn sein. I n  der nichtsnutzigsten 
Weise habe man die Reichstagsverhandlniige» in 
der Presse m it Hohn »nd S p o tt bewarfen nnd de» 
Abg. Noeren in  der infamsten Weise herunter­
gerissen. D ie Zeichen fü r den sittlichen Nieder­
gang, die uns überall entgegentreten, zeigen, wie 
nothwendig die Annahme dieses Gesetzes. Wie ge­
bildete, sittlich fühlende Menschen ein Lamento 
machen können, wenn w ir  Dinge, die das Scham- 
n»d Sittlichkeitsgefühl gröblich verletzen, vor den 
S tra frich te r bringen wollen, das ist m ir unbe­
greiflich. (Lebhafter B e ifa ll rechts.) D am it schließt 
die Generaldebatte, die Spezialdebatte w ird  auf 
morgen vertagt.

Es fo lg t die gestern ansgesetzte Abstimmimg 
über das Miinzgesetz. Der A ntrag Arendt, die 
Tha ler zn erhalten nnd zur Neuprägung von 
Silbermünzen S ilberbarren anzukaufen, wurde 
m it 161 gegen 61 S tim m en abgelehnt. I n  dem­
selben Verhältn iß  gelangten die übrige» P a ra ­
graphen des Gesetzes znr Annahme.

Nächste Sitzung M ittw och 1 Uhr. D r itte  
Lesung der 1er heinze. — Schluß 6'/« Uhr.______

drovinziat Nachrichten.
r  Culm, 12. M ärz. (Die Giflügel-Ansstellimg) 

hat nur einen ganz m inimalen Reinaewinn zn 
verzeichnen, da die Präm iir,Maskotten sehr be­
deutend und der Losumsatz in  der Lotterie 
gcrina war.

Schwetz, 8. M ärz. (Das Projekt eines großen 
Kreis-Kränkeuhanses) ist endgiltig fertiggestellt. 
Die Arbeiten werden nunmehr verdungen werden, 
und der Ban w ird  im Frühjahr beginnen.

T ils it, 9. M ärz. (Amtseinführung. Vom S tad t 
theater.) Am  1. d. M ts . erfolgte hier die A m ts­
einführung des K enn  Ersten Bürgermeisters D r. 
Boh l durch Herrn Negierunaspräsidenten Hegel. 
Nach Schluß der Stadtverordnetensitznng fand zn 
Ehren des neuen Bürgermeisters ein Festmahl 
statt, an dem sich die M itg liede r der städtischen 
Kollegien betheiligten. — Unser Stadttheater, das 
vor 7 Jahren neu gebaut wurde, ist verbaut. 
Der Znhörerraum , die Bühne, das Orchester, die 
Garderoben und die Restauration sind zn kle in; 
sie genügen den Anforderungen nicht. Die 
Restauration liegt eine Treppe hoch, ist etwa 10 
M eter lang nnd 5 M eter breit. Das Büffet nnd 
eine Reihe von 4 Tischen m it je vier S tühlen 
nehmen den halben Raum des Z im m ers ein. Es 
bleibt fü r den Besucher während der kurzen Pan­
sen ein winziger Platz übrig. D ie Theater- 
Restauration ist so eng, daß »licht einmal ein 
Kochapparat stehen kann.

Bromberg, 11. M ärz. ( I n  der gestrigen S tadt- 
verordnetensitznngl wurden die Kominnnalstenern 
fü r das E ta ts jah r wie fo lg t festgesetzt: 135 Proz. 
der Gebäude- und Gewerbesteuer, 100 Proz. der 
Betriebsstener und 124 Proz. Zuschlag znr staat­
lichen Einkommensteuer (in Aussicht genommen 
waren vom M agistra t 130 Prozent).

Wollstem, 9. M ärz. (Rittergutsverckanf und 
Verpachtung.) I m  Laufe dieser Woche soll das 
dem Herrn Bandelow-Tnchorze gehörige R itte r­
gut fü r den Kaufpreis von IV , M illionen  M ark 
an die kouigl. Ansiedelttttgskommisfion über­
gegangen sein. Am 1. A p r il erfolgt die Ueber­
nahme. Das R itte rgu t Ckwrzemin hat vom 
gleichen Zeitpunkte ab der Wirthschaftsinspektor 
Kampe-Kielpin in Pacht genommen.

S tettin , 12. M ärz. lJ n  den nachgesuchten 
Ruhestand) t r i t t  am 1. A p ril d. J s . der Oberpost- 
direktor Prowe in S te ttin . Ih m  ist der Charak­
ter als Geheimer Ober-Postrath und der Rang der 
Räthe 2. Klasse verliehen w orden.

D erLandra th  in F l a t o w  F rh r. v Masienbach 
ist vom Kaiser znm E hren ritte r des J o h a n m t^  
Ordens ernannt worden. — Von Vlerlmgen ist 
die A rbeiterfrau Nvwatzki zu D o l l n i c k  der K rv- 
janke am Sonntag entbunden worden. Ein Kind 
starb nach der Geburt, die übrige» und die M u tte r  
sind wohl und munter. — Wie unzuverlässig die

Urtheile von Schreibsachverstäudige» sind, zeigte 
am Sonnabend eine Verhandlung vor der S tra f­
kammer M a r i e n b u r g .  A u f Grund eines G u t­
achtens des Kanzleiratbs D ing ler aus Königsberg 
w ar die A n fw ärte rin  M inna  Krause aus M arie ii- 
bnrg wegen Beleidigung vom Schöffengericht 
M arienburg zn 10 M a rk  Geldbuße ve riu the ilt 
worden. S ie sollte zwei andere Mädchen wegen 
niisittlichen Lebenswandels beim Bürgermeister 
Sandsilchs in zwei namenlosen Schreiben, die 
diesem am 14. n»d 17. Februar zugingen, deium- 
z ir t haben. Der Kanzleirath stellte fest, daß die 
Briefe von der Krause herrührten. Darainhin 
wurde die letztere verurthe ilt. D ie Auswärterin 
legte Bernsung ei», »nd am Sonnabend kam die 
Sache erneut znr Verhandlung. Z n r großen 
Ueberraschnng des Gerichts stellte sich in  dein 
Term in ein anderes Mädchen namens Jndee als 
die eigentliche Versasierin der Briese. Die Krause 
wurde daraus freigesprochen. — Das Mädchcn- 
Tnrne» w ird  von Ostern ab an der Stadtschule 
in D t . - E h l a n  eingeführt. — Ueber das Ver­
mögen des Ncchtscmwalts D r. Willntzk! in  F l a ­
t o w  ist das Konkursverfahren eröffnet. Die 
Passiva wurden auf 60000-70 000M ark. d icAktiva  
auf 60000 M ark veranschlagt. I n  F la tow  herrscht 
große Aufregung, mehrere Deponenten befürchte» 
den Verlust ihrer Herrn Rechtsanwalt W . anver­
traute,, Gelber. Am 6. d. M ts . stand vor der 
Strafkammer in  Kouitz ein Term in  an gegen 
Nechtsmiwalt W. wegen Untreue und Unter­
schlagung. Rcchlsanwalt W illutzki wurde aber so 
nerveiikrank. daß er nicht vcnlchm iliigswhlg war. 
Eine Besserung im  Befinden des chwer Erkra.ckten 
ist kann, zn erhoffe». Konkursverwalter ist Rechts­
anw alt D r  B ink. — I »  D o b r i n  bei P r.-Frikd- 
land hat sich der U nteroifiz ier K a rl Niintz von 
einem Düsseldorfer Füsilier-Negimeiit bei seinen 
E lte rn  erschossen. — Die Bernstemmobel fü r die 
Pariser Weltausstellung bestehen aus 15 Stücken, 
zu denen ein Schränkchcn, ein Arbeitstisch, ein 
Salontisch, eine große und eine kleine Toilette, 
ein D ivan, zwei Wandleuchte»', Sessel, S tühle nnd 
Tabonrets gehören. Der Urheber der Idee ist der 
Landesgevloge Professor Klebs in  K ö n i g s b e r g .  
— Von der Schichanrverst in D a n z i g  gehen vier 
Schiffsmodelle »ach P a ris  ab. D ie Modelle, 
welche etwa 3 M eter lang und bis in  die kleinsten 
Einzelheiten den Originalen (die beiden letztge 
bauten Llohddampicr nnd die »roch im  Bau be 
griffenen beide» Linienschiffe» nachgebildet sind, 
haben jedes einen W erth von rund 6000 M ark. — 
Das Eiienbahnregiment N r. 1 geht an« 17. A P n l 
nach K ö n i a s b e r g  i. P r.. nm eine 40 K -lon itr. 
lange Bahnstrecke bei einer großen Uebung zu er­
bauen. — Dein M onteur M inde aus Bromberg 
wurde beim Arbeite» im Wasserthiirme des Bahn­
hofes W i l l e n b e r g  i. Ostpr. durch ein fallendes 
B re tt das Fleisch von den Hüften und Backen 
heruntergeschlagen. M inde »»rede in  das Kreis- 
krankenhaus in  Orte lsburg geschafft. — I n T i l s i t  
sind die Arbeiten znr Ausführung der elektrischen 
Straßenbahn im  Gange. M an  hofft, b is znm 
Provinzial-Sängerscste einen The il des Straßen- 
bahnnetzes fertigstellen zu können. — Das S ta d t­
theater in T i l s i t  wurde am Sonnabend vom 
Ersten Bürgermeister P oh l besichtigt. Es ist 
1892/93 m it einem Kostenaufwand von 12000» 
M ark  erbaut worden. Dam als zählte T ils it 
23000 und heute 35000 Einwohner. Erster Bürger­
meister P oh l erkannte an. daß das ganze Theater 
verbaut ist. Es w ird  nichts übrig bleiben, als 
nen zn bauen, da sonst nur Flickarbeit heraus­
kommt. — Z u  5 Jahren Festung ist vom Kriegs­
gericht ein Gemeiner der Garnison B isch  o f s -  
b n r g  ve riu th e ilt worden, der von zwei m it Z i­
vilisten nachts in  S tre it  gerathene» Unteroffiziere» 
znr h ilsc gerufen, einen der Unteroffiziere durch 
eine» Säbelhieb verletzt hatte. D ie Unteroffiziere 
sind Wegen der Schlägerei gleichfalls bestraft 
worden. — Der vom Schwurgericht Lhck zn 
3 Jahren und 1 M ona t Zuchthaus wegen B rand­
stiftung im  Dezember v. J s . verurtheilte ehe­
malige Kaufmann Gustav Krnppa aus B ia lla  ist 
jetzt vom Schwurgericht Lhck, vor welches das 
Reichsgericht die Sache aus die Revision des An- 
aeklagten wegen eines Formfehlers bei der Ver­
handln»», zurückverwiesen hatte, freigesprochen 
worden.____  __________  ______

Lokaluachrichteu.
Zur Erinnerung. Am  15. M ärz 1673, vor 227 

Jahren, starb in Rom der „Dante der M a le r , 
S a lva to r Rosa. Der naturalistischen Schule an- 
aehörig. behandelte er vorzugsweise die düstere 
Seite des Lebens nnd der N a tu r. E r  w ar zu­
gleich Dichter. Tonkünstler. Im prov isa to r, Kupfer­
stecher nnd Komponist. Der Künstler wurde am 
20. J u n i 1615 zu Nenella bei Neapel geboren.

T ho rn , 14. M ärz 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e . )  

Der köirigl. Landrath hat folgende Personen zn 
Schnlvorstehern bestätigt: F ü r die Schule in 
Elisenan den Besitzer Jakob Schwertle daselbst; 
fü r die Schule in  Gramtschen (früher Grem- 
botschin) den Mtthlenbesitzer Ot to Schauer und 
den Besitzer W ilhelm Pöhlke daselbst; fü r die 
Schule in Gnrske den Besitzer Robert Mode 
daselbst; fü r die Schule in Kostbar den Besitzer 
E m il Enn in D n lin it'w o ; fü r die Schule in  Lei- 
beitsch die Besitzer Kadatz und Theodor Rohloff 
daselbst; fü r die Schule in Mwnietz den G a ttw irth  
Johann Naß und die Besitzer David G orn iilg  
und Michael W olowski daselbst; fü r die Schule 
in Obromb den G ärtner Johann Zeitz nnd den 
H ofw irth  Franz Retmanski in Pluskowenz; fü r 
die Schule in Noßgarten die Besitzer August Frank 
und Friedrich Rose daselbst; fü r die Schule in 
Nudak die Besitzer Hermann Günther. Reinhard 
Heuer und Gustav Janke daselbst; fü r dle 
Schulen in Scharnau-Amthal den Besitzer Johann 
Finger in Am tha l und den Besitzer Rndolph Lau 
in S tan is law ken; fü r die Schule in  Schillno den 
Besitzer Heinrich M alzahu daselbst; fü r die Schule 
in Stewken den Besitzer August Sodtke und den 
Hanptlchrer Hermann Maß daselbst; fü r die 
Schule iu Z lo tte rie  den Besitzer Hermann Schmidt 
daselbst.

— ( Für d i e  Lanfbabn als technlsch er 
B n r e a n b e a m t e r  d e r  Wasseb  an v e r w a l ­
t n  na)  herrscht zur Z e it ein derartiger Mangel 
au geeigneten Bewerbern, daß der Bedarf nicht 
gedeckt werden kann. F ü r Techniker m it der er­
forderlichen Vorbildung auf diesem Gebiete er­
öffnen sich danach aüustige Aussichten znr E r­
langung gesicherter Lebensstellungen.

— ( E h e j n b i l ä u m s m e d a i l l e n )  sind in  
Westprenßen verliehen 1897 : 40. 1898:38. 1899 : 53. 
I n  demselben Zeitraum  wurden verliehen in  
Pom m ern: 99, 78 und 89.

— ( Ur sp  r n n g s a t t e s t e  f ü r  H o l z )  müssen 
nach einer neueren russischen Verfügung Flößen- 
besitzer. welche Holz aus Rußland ins Ausland 
ausführen, an der Grenze vorlegen.

— ( E i n  K r e i s t a g )  findet am Freitag den 
30. d. M ts . m ittags 12 Uhr statt. A u f der Tages­
ordnung desselben steht M itthe ilung  von dem 
Ministerialerlasse bezüglich des Ausscheidens der 
S tad t Thorn aus dem Verbände des Kreises 
Thorn, Feststellung der Zahl der Kreistagsabge- 
ordueten des Landkreises Thorn und Bertheilnng 
derselben auf die einzelnen Wahlverbände rc., 
ferner Entlastung der Rechnung der Kreiskommn- 
nalkasse fü r 1898 99, Feststellung des Haushalts­
planes des Landkreises Thorn fü r 1900/1901, Be­
richt über die Verw altung nnd den S tand der 
Kreiskommnnalangelegenheiten und M itthe ilung  
über den Stand der Kleinbahnangelegenhert Thorn- 
Leibitsch und Lhoru-Scharuan rc.

— ( D i e  U n t e r s u c h u n g  v o n  B a u m -  
u n d  P s l a n z  cttb  est ä tt d ett) auf das Vorhanden- 
sei»» der S ä n  J o s e  - S c h i l d  l a u s  w ird  in» 
Auftrage der wesipreußischei» Laiidwirthschafts- 
kanuner durch Herrn W andergärtiicr Evers- 
Danzig kostenlos ausgeführt. Es ist festgestellt, 
das; der Schädling nicht blos in Ainerika, sondern 
auch in China, Australien und Ostindien heimisch 
ist. D ie Laudwirthschaftskamttier ersucht aus 
Veranlassung des H errn La»dwirthschasts- 
ininister diejenigen G ärtner nnd Privatbesitzer, 
welche in  den letzten Jahren Pflanzen aus Japan 
bezogen haben, die Untersuchung ihrer Baum ­
bestände umgehend bei ih r zn beantrage».

— ( L e p r a  k r a n k e )  giebt es im ganzen preußi­
schen Staate gegenwärtig nur 22. I »  weiteren 
4 Fällen sind die Beobachtungen noch nicht zu 
Ende geführt. Von den Kranken befinden sich 11 
in Meinet selbst (Lepraheim), 10 im Kreise Meinet 
bei Fam ilien, einer in  einem Krankenhause.

— ( D i e  R o b e r t  J o h a n n e s - F r e n n d c )  
w ird  es interesflre», daß jetzt auch ein Sohn des 
bekannten ostprenßische» Humoristen in  seiner 
Seim atproviuz als Rezitator a u ftr it t ,  nnd zwar 
m it einem Program m , das sich demjenigen seines 
Vaters anfs innigste anschmiegt. Auch er erzielte 
bereits große Erfolge.

Podgerz. 12. M ärz. (Brandstiftung. P rüfung.) 
Gestern V o rm ittag  wurde das Benzin-M otor- 
hans nebst Apparathänschen auf dem Schießplatz, 
der F irm a Schüttle und Schuster gehörig, in  
B rand gesetzt, n»d es gelang Herrn Oberingeuienr 
Z ifs li von derselben F irm a, den Brand noch recht­
zeitig zn lösche», doch ist der Materialschaden be­
deutend, er beträgt, sofern der M o to r zn repariern 
geht, etwa 4800 M k .; andernfalls betrögt der 
Schaden llOOO M k. Den Brandstifter haben 
heute V o rm ittag  der Gendarm H err Behuke-Rndak 
nnd der Polizeibeamte H err Gehde in  der Person 
des Eisenbnhnarbeiters Kren iin  aus Stewke» aus­
findig gemacht und zur hast gebracht. Der V er­
haftete hat die Tha t bereits eingestanden. — I »  
der hiesigen Privatschule fand heute von 8 bis 9 
Uhr eine Ncllg io iisprüfnng in  der Oberkiasse durch 
Herrn P fa rre r Endeman» statt. Es verlautet, 
daß dietelbe sehr befriedigende Resultate er­
geben hat. _________

MamtigfalLikes.
( E in  T e l e g r a m m  d e s  K a i s e r s  

a n d i e S t a d t B a d  N a  « h e i  m.) D er 
Kaiser, der im Jahre 1898, als die Kaiserin 
von Oesterreich zur Kur in Bad Nanheim 
weilte, diesen K uro rt besuchte, hat an dem 
hervortreten des neuen Soolsprudels großen 
Antheil genommen und der S tadt Bad Rau­
hem, solgendes Glückwunschtelegramm dnrch 
das grobherzogliche Kreisamt Friedberg 
übermitteln lassen: „Ich  freue mich über
die Neuerbohrung eines weiteren Sprudels 
>N Nanheim nnd hoffe, daß diese neue Quelle 
ebenso kräftige Heilwirkung haben möge, 
wie die alten Quellen, zum Segen fü r die 
leidende Menschheit. W ilhelm I. R. Berlin- 
Schloß."

( T o d  d n r c h  E l e k t r i z i t ä t . )  I n  
Mariendors bei Berlin  war am Freilag 
der neunzehnjährige Adolf Sasse m it der 
Untersuchung der elektrischen Drahtleitnng 
der Straßenbahn beschäftigt, wobei er eine 
eisenbeschlageue Leiter an eine» der Trag- 
Vfeiler gelehnt hatte. Sasse muß nun m it 
der Leiter die Leitung berührt haben, die 
nicht ausgeschaltet war, — er erhielt eine» 
elektrischen Schlag nnd stürzte todt zn 
Boden. Die Wiederbelebungsversuche, die 
von zwei Aerzten vorgenommen wurden, 
blieben erfolglos.

( T r a u r i g e r A b s c h l u ß  e i n e s B i e r -  
a b c u d s . )  Von einem schweren Trauer­
fa ll ist die Familie des Oberregierungsraths 
nnd Zolldirektors Leydhccker zu S traßvnrg 
im Eisaß betroffen worden. Der Sohn des 
Hauses hatte einige Kommilitonen in die 
Wohnung eingeladen, um m it ihnen einen 
vergnügten Bierabend zu verleben. Um den 
V iervorrath kühl zu erhalten, hatten die 
jungen Leute die Flaschen auf den Mauer- 
vorsprung vor den» Fenster gesetzt und wohl 
einige davon etwas z» weit hinausgeschoben. 
A ls Leybhecker diese hereinholen wollte, muß 
er sich wohl zn weit aus dem Fenster ge­
beugt und das Gleichgewicht verloren haben; 
denn er stürzte aus dem Fenster des ersten 
Stockes so unglücklich auf die Straße hinab, 
daß er sich trotz der verhältnißmäßig geringen 
Höhe das Genick brach. E r starb noch in 
der gleichen Nacht.

(A n g e nv  e r  l  e tzn n g e n d u r c h  
K a lk .)  Bei den vielen Arbeiter», die bei 
Bauten beschäftigt sind, gehört zn den aller- 
hänfigsten im Berufe vorkommenden Un­
fällen der, daß ihnen der Kalk ins Auge ge- 
räth. Der Unfall ist meistens an sich nur 
unerheblich, aber durch verkehrte Behand­
lung kann er oft zn den gräßlichsten Ver­

letzungen führen. Es muß veruueden 
werden, daß die durch den Fremdkörper 
reichlich hervorgebrachten Thränen den 
Kalk löschen. Eine cmpfehlenswerthe M e­
thode ist es, feines Oel in  Auge zu träufeln, 
weil dies eine dünne Fettschicht nm den 
Kalk bildet, die denselben sowohl von den 
empfindlichen Theilen des Auges als auch 
von den Thränen trennt. Auch das Hin« 
einträufeln von Syrup ins Auge ist zn 
empfehlen, weil dieser m it dem Kalk eine 
dem Auge „»schädliche und in  den Thränen 
nicht lösliche Verbindung bildet.

(E in e  w i ch t ig  e E ntdcck n ng i n  d e r  
O h r e n h e i l k u n d e )  h a t D r. Bonnier in  
der letzten Versammlung der Pariser Akade­
mie der Medizin angezeigt. Sie soll die 
Möglichkeit geben, eine Erkrankung des 
Gehörorgans schon in ihren Anfängen zu 
entdecken. Das M itte l dazu ist eine S tim m - 
aabel, die an das Knie oder eine» andere» 
Theil des Knochengerüstes angelegt w ird . 
Bon einem gesunden Ohr w ird  der Ton der 
Stimmgabel dabei nicht gehört, dagegen 
w ird er genau unterschieden durch ein Ohr, 
in dem eine Erkrankung eingetreten ist. Diese 
Thatsache w ird  der Ohrenheilkmide ein sehr 
wichtiges Beobachinngsmittel in die Hand 
geben.

( G r o ß e  U n g l ü c k s f ä l l e . )  I n  der 
Steinkohlengrube Semedenowk bei Pvltaw a 
sind dnrch Herabstürzen eines Fahrstuhls 
20 Bergleute nms Leben gekommen. —  An 
der S tation Jvanowo der Jaroslawer Eisen­
bahn wurden 11 auf Wagen fahrende Bauers­
leute von einem Eisenbahnziige überfahren 
nnd gctödtet.

( N i e s e n h o t e l  i n  M e k k a .)  Wie die 
„Britische Revue" m itthe ilt, baut man gegen­
w ärtig  in  den, berühmten W allfahrtsorte auf 
Befehl des Sultans ein riesiges Hotel, das 
noch größer sein soll als die ungeheuren 
Karawansereien in  Newhork und in Chicago. 
Das Hotel soll, gleich seinen amerikanischen 
Vorbildern, m it allen von der Wissenschaft 
nnd der modernen Industrie erfundenen 
Bequemlichkeiten versehen sein; man Wird 
dort elektrisches Licht nnd Telephon, auto­
matische Ventilationsapparate nnd Wasser­
leitungen vorfinden. Das Hotel soll 5000 
Reisende aufnehmen können, und in seinen 
Sälen sollen jedes Jahr, zur Zeit der 
großen Feste, die religiösen Kongresse statt­
finden.

Verantwortlich für den Ircholt: Hciirr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche V lotirnngeu der Danziger Produkten-
Börse

vom Dienstag den 13. M ä rz  1800.
F ü r Getreide, hiilsenfriichte und Oelsaatrn 

werden außer den notirten Preise» 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «saucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 K ilog r. 

inländ. hochbunt nnd weiß 747—774 G r. 142 
b is 151 Mk.. irilnnd. bunt 658-740 G r. 125 
b is >39 M k.

R o g g e n  ver Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Norinalgewicht inländisch grobkörnig 
655 -738 G r. 131V--133 M k.

Ge r s t e  ver Tonne von 100» K ilog r. inländ.
große 632-671 G r. 118-121 M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
weiße 113 M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ.
L8-120 M k.

H a f e r  per Tonne vv» 1000 K ilog r. inländ. 
111-123 M k.

K l  e e s a a t  per 100 K ilog r. weiß 56—72Mk., roth 
106 M k. ^

K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 4,00—4,30 Mk., 
Roggen-4,20 M k. . ^

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz - .  fest. 
Neiidemeiit 88° Transitpreis franko Nenfahr» 
Wasser 9.80 M k. inkl. Sack bez. ab Lager Ren- 
fahrwasser 9,82' - M a rk  inkl- Sack bez.

Petroleum unregelmäßig, Standard white loko 8.00. 
W ette r: veränderlich.

>5. M » „ :
Molid-Aufgang 5.36 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.27 Uhr.

k»



Wasserleitung.
M it der Aufnahme der Wasser- 

mefferstände für das Vierteljahr 
Januar M ärz d. Js. wird am 
14. d. M ts. begonnen.

Die Herren Hausbesitzer oder deren 
Vertreter werden hiermit ersucht, die 
zu den Wassermesserschächten führen­
den Zugänge zwecks Ausnahme offen 
zu halten.

Thorn den 10. M är- 1900.
Der Magistrats____ _

Die Ausführn»» der Erd-,

arbeiten e in ^ l^ M ^
aen znm Neubau eines P fa r r ­
hauses fü r die ebaug. Neustadt. 
Kirchcnaemeinde hier solle» ver­
geben werden und werde» Ange­
bote bis zum 20. d. M ts . erbeten. 
Die Zeichnungen und sonstige» 
Unterlagen sind im

Baucreschäst Mehrlein
einzusehen. Verdingungsanschlage 
auch von da zu beziehen.

Die Baukommissiou.

MgWMes Win
L r i i s v  L  O a r « t e iL 8 v «  

Schlossstratz- «4.
gegenüber dem Schützenhause.

Zur Anfertigung

c h z M  Ü M W ck lckü
enipfehlen sich

Culmerstr. 10. 
Schülerinnen können sich 

bei uns melden. ,

Z u r  Anfertigung  
aller Arten von

k ^ M s r m o d s I ,

K u r q u is ö n ,
MterroHeaux unä vekorallouen

ernpfiehlt sich bei billigster 
Preisberechnung

H u K o  L l ' Ü Z S I ' ,
Coppermkusstr. 21.

Mellienstratze 60.

280 VOO Ii008V, 
9840 (Zevimis 

mit Lllu lc

!LükW3.,4.,8.,6.kp!'i!!
! .Lw kLttlkLUko 2U llanrig.
I (ISQvturu'ß  ̂6. ^Hcrküekst. Vriass 

öem uvter 6vm kroreetorslv 8r. 
Llsz«»tüL 6 Lsäkers uvä Löniss 

HVILLrelrrZ H .  «tskeLäen
 ̂Verein kür äis HersIviinvK 

unä ^nssellmüekauA ävr

Nsnsndiir§.

M g
W V  öüL? otino adrug rLüldrn.

I 1886F
4 ü  2 5 8 0 - I O W O ^
! 6  » 1 6 6 0 - 1 0 0 0 0 ^
M  z 3 6 0  !
M  L 1 6 9 - 1 0 0 6 0 . «  
A X ) z  5 0 - 1 0 0 0 0 ^  

I t z g g  z

8 5 0 0  z 1 S ° 8 M W ^

Lxl.m»
korto nnä lüsts 30 exv». 
vor dillixsts unä sivkersts Le- jstell v e s  ^oose

versovaet rrur-tr nntsr Xssoo^dwo j 
äs.» 6»n«t-sl-0odlr:

l.ull.Wüei'LLs.
«LÄn8ei'liliK.,Se»It.8tr^!
M L  7si-ar.^ük. aiaottmvttil'. L S «  

Lose in Vkoen bei: 0. vomdrovski, 
vlLllsr kamdvok, vsoar vravorl'

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des I 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta rrh , W agenkram pfz  
Magerrfchmrrren- schwere V erdauung oder Uerschleirnimg 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Ber-aunngs- und Blnlreiuignngsmiltel, der

W e rt l l iA M - M i i .
v leso r Lrünlerrve!»  Is t aas voiLÜxllellen, lleL lk iL ttix  

! dokuaäeaea L rü a tv ra  m it xatem  Vkeia dero lte t, aaL s tärk t 
unä lle le lll äsn xaaroa VvräauaaKsorxaaismas äes ILeasekea 
vllue v ia  U rkü iliin itts l ra  sein. L rü ater-IV tz la  d eseitixt a lle  
Ltöraageu La Leu Llutxekässea, rv ia ix t  äas ü la t  von allen  
veräorllonen Lrankiuaellenäeu Stoffen anä iv lrk t köräernä  
ant Llv ^enllU äunx xesnnäen L ln tes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen,

 ̂ seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
8vkm6i 26v, ^nkstossen, koällrennen, Llükanxen, Ile lle lkelt 
mit Lrllreellen, die bei ellronisellen (veralteten) NaxenleLäen 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.
L k , ik s l i - rK a iis , i i i< i  und deren unangenehme Folgen, wie: 
« -N ly lv e r iro p s U N g  Lokieiumuvx, L o l l k s e l l m v r r v v ,

 ̂ Herrklopfen, KekIaÜosixkelt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (ILLmorrlloiäal-I^eiäen) werden durch 

! Kräuter-Wein rasch und xelinü beseitigt. Kräuter-Wein llellvllt 
! jedwede Hareräaallekkeit, verleiht dein Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 

 ̂ licheu Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
H a g e re s , b le iches A u s s e h e n , B lu t m a n g e l ,

sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 
<^N lkkuslU tlA  mangelhafter Blntbildung und eines krankhaften 

! Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppvIM osixkolt, unter 
uorvöser^kspauuuux uird Oemätksvorstjmmaux, sowie häufigen 

i icopksekmvrreu- seklakloseu ^Üekten, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 

I an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
! Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues L-eken. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLuler-VVelu ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Lkoru, Lloeker, ^ rxe i'iu , luo^via/la^, Sekttirsev, Oollud, 
Oulmseo, Lmeseu, Lcksseivo, KekuUlr, L'oräou, Kekleusonau, 
Lromlrerx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ ttu k e r t  VLriek, ^ « s t -
strasso 82 '^  S und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wir- gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

L u d ert U lrled 'seden "W W  L rlla te rv e ln .

SsMUN
M M M M K

O p s l ,  N ü s s s l s k s r i n  « .  M . » W

M W K W

I 's . L r r s .Ä s r
v s s l s s  R a L  m « « « .  I ^ S F G I ' S

lS osonüsrs  vm p ko k ls  O p s l 14 UNÄ 16 m ir n s u s s ts m  
p s Is n I-V Io e k s n iL g s r  o .  n .  p . S 7 2 2 S.

kLbrMer-, 8ädmL8v!linen> u. NotorvvLoeii-k'Ldi'ik. W W W .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: . 
Malaaawein 450.0, Weinsprit 100.0, Glycerin 100,0 Rothwein 240.0, Eber- 
escheniaft 150,0, Kirschsaft 320.0. Fenchel. Anis, Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalumswurzel as. 10.0.

vörgerlicde Seselrbiich. Z
d  viestzs Luek evtkLlt vollstünäiK äie Oesetse, ^eleks am 
d  1 8 0 0  in Trakt treten, sov̂ ie äas L inkükrungs- W
d  s s s s lr  rmä ausßtikrtteks» Lsokrog lL lsn . Sedöuer klarer 
M  vruek nvä AeäieAever LLudauä Leieknen äLese XnZ^ade ALNL ^  
E  desonäers aus. ML

üe^en Lin86nämrA von I DRark oüer per Taelmadme äes ^  
üetraAea verseuäe ioll obiges Lued, ivelekes in keiner kawilie 

^  kedlen sollte, überall bin fra n k o , d
Dieses vuek ist aael, iu üer Oe-
seliLktsstelle äer „L ko ru e r Dresse" ^

^  kür ä v o s e L d v »  k re is  r a  kakea. E

G üfjjsi. kornemsnn, G
^  VerlaKS-LnebbanälunA.

« « K W « K K K K A K r « G » K » « « « « -

i V W K .
r/z l(il0 genügt kür 100 lassen «

N  L '/V) sSsrrst/gt. «/ass Kam //o/vks^§ eaoao eksa
6sö/'at,e/! a//s/, a^^o/-s/7 6s^<L/r^ rorri/r/süs/r /st. 

Fr /§/ /ra/rr/ra/t, ^o/»/so/»Mse-to^ch /s/c/rt rsr-
<tat//,e/» a/n/skols sc/-/rs// ös/'o/tot. //o^lo/is Laeao

c/s/r -o-ta/mlo/r 6/oeüöSe/rso/-, ^/oma/s /oso «<6r^at,/l, i/a öo/ 
/oso at/SF0 tvogo^om Oaeao n/e^ls M/' c//s gt/ko Lrt,a//lal öürst.

empfiehlt

k .  ^ la iu r k ie ^ ie r .

k« te  lckl-kiilttt
der Molkerei Lcibitsch, 
tSglick frisch, ^»Si empfiehlt

6 a r !  S a t c r is s ,
SÄuhmachcrstratze 26.

A l  k T ' /  V .
billig zu verkaufen. Wo. sagt die G- 
schästsstclle dieser Zeitung.

R Mokjskl, Wal!>
znr Atzholznng

hat Mhk" zum Verkauf "W M
Q a r l  N a k n

___  in Kostbar bei Podgorz.

Prachtvolle 
deutsche

R o s e n
einpsehlen

t t ü t t n e r  L  S o llp L ä s n .

ßmWUe Mehmi,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver­
mieten. Bachestratze 9, park.

Lass
zur SS. S tettiner Pferdelotterie;

Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 1b. M ai er., L 1,10 
M ark;

znr KönigSberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 späunigeu Landauer, Ziehung am 
23. M ai cr., ö 1.10 Mk. 

zuhaben in der
Geschäftsstelle der ,Thorrier prestê .

Krimnil-
riselilleckev vaä iVLvÜ8e!lvv»r, 

^ullexerstolkv 
kür Lüodsntisoüs, 

l^svks- unll t.eller1uobe,
j» grösster ̂ uswadl bei

k rie li Slllllvr M edk.,
L rs ite s tr .  4.

n s o t l  m s r ^
Kollier 2ällne deseitixt Lieber 
sokort „T ro pus Lallii^atto"  

(LQQ/o Oarvaerolvvalle) ä k'l. 50 kkx. 
nur eellt in 6er Vrvxerie knton
iLovrvsra.

Elektrische
Installationen und Reparaturen 

werden an
Haus-Telegraphen, 

Haus-Telephonen rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ansaeführt.
W a l l e r  U r u s l ,

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung, 

Friedrichstr.Ecke Albrechtstr.

o .  S i v l - I a » ,
L a l m o r o t r a s o v  N r .  S .

empstüblt
l V s s s L u r lc le w i e r : .

Einen Lehrling
mit guten Schulkenutnissen sucht zllln 
1 Avril v»«slck O skekv.

Ei« Lehrling
zur Bäckerei kann bei mir von so­
fort oder vom 1. April eintreten. 

Otto L akrias , Bäckermeister.

Eise» Lehrling
sucht

^ I v x a n a s r  N r t tH v s z x e r .

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung gegen 
hohen Lohn.
r,ü11mann, Grembotschi».

Ein einfacher, verheiratheter

Kutscher
zum 1. April d. Js. gesucht. Guter 
Pferdepfleger. Unbedingte Nüchtern­
heit erste Bedingung.

S o p p a rl, Thorn.

W  « e i l t e ,
Pferdeknechte, zur Berliner Pferde­
bahn und Omnibusse, Lohn 75 bis 
60 Mark monatlich, dauernd gesucht.

M . Berlin,
Adalbertstratze 49 .

Briefrnarke erwünscht.___________

L » s I » r t » « N S
für Tischlerei mit Dampfbetrieb
sofort oder später genickt, 

^anim oi-m oistar, Tischlermeister, 
Mocker, Roscnstrastc 4 .__ _

(Ostpreuße), fehlerfrei', Reit- 
und Wagenpferd, 6 jährig, 
verkanst

k j «  a l t e r  l a c k u t is e b ,

eiü kM arteu-liitv iM t
v^exen lllavxel an I?Iat2 

d illig  2U verkaufen.
Uustus INsItts.

8 M « W k  A v W i l i k .
noo Kttbikmrr., 16 ZeMiineter hoch 
und mindestens Kopffläche, oder

Sprengfteine,
1200 Kubmtr., franko Ufer AUhausen 
oder franko Baustelle im ganzen 
oder in kleineren Posten von jetzt ab 
bis 1. Juli sucht zu kaufen und 
bittet um Angebote

Douläue M a u s e n  bei C»lm .

Eine Wohnung
HI. Etage von 3 Zimm-rn, Entree. 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermieden.

L o L n v r t .

Nur
noch kurze Z e it:

M M N l
menres Tapijsrrie- und

i

s  zu billigen Preisen.
Die Ladeneinrichtung ist 

im ganzen oder getheilt zu ver­
kaufen.

A .  p s t v r L i l g v .

M t t ' f ö l ' U ß l M ! ' ? !
Karantkrt neue geekssens

K S n s ö f k s s e r n
mit üen Daunen 2 arr gerissen 

v«rsev6e ick in
aaldveiss . . L1. 2,45 per kick. 
reinweiss . . „ 2,90 „  „
^ussor-ctsm ömpfelllö wü p. kfck. 
Lüllseäaunen ka!b>veiss ^ l.3,50  

„  weiss „ 4.25 
v e r  Versanät xescbiedt per 

tiaebnabme ociervorberiLe t^in- 
«enäuux äes Letraßses. Was 
nickt §e5LHt. nekme ick rarück. 
Auster gratis unä kravco.

U u t l o i r  N ü I I e r , ,
Ltolp in ?ommeru

2-

vist»I8 kgltttSitlb-
lütimilssk,

W M - < j M l r U 8 l r ü r : ! i s s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

siltd zu haben.
6. vM l> ro «8v  »cd« Llledärue'iml,

Katbariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.

H k n s G s i l i A  N s l i» « W .
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major LSIImsnn bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

Loppsi'l, Bachestr. 17.
Altst. M a rk t N r . 12 . Berm^v. sof.

N  Kellereien, A
Allensteiner Brauerei.

Auskunft bei Herrn V v rn k s r il 
1>visse, Heiligegeiststraße 16.

Zum 1. April 1900

Gaderstr.23,Z.Gt.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

k»k. L lkan  wsokßl.

Eine Wohmmg
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm 

Kl.-Mocker, Schützstraße 3.
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.
__________ Gerechtestraße 21.
Arom 1. April ab ist eine Wohnung.

Albrcchtstrahe 6, L Treppen, 
von 4 Zimmern mit allem Zubehör, 
zu vermietbe». Näheres dortselbst.

Ülllki P«ltMt-K>>h»lIk«
und Keller zur Werkstatt re. sich 
eignend zu vermiethen.

Hobellrake 1. Ecke Tuchmackierstr.

Bröülbtrgerßrgbt Nr. N
ist eine Woynung von 4 Zimmern 
uebll Zubehör zuni 1. April z. verm.
/K ine Wohn., 2 St., Küche u. Zub.- 
^  f. 180M . z. v. Tuchmacherstr. 10.
Möbl. Z. v. sof. zu v. Thurmstr. 9.

Ein Speisekeller
von sofort oder 1. April zu verm.

/I. loußol, Gerechtestraße SS. 
Pferdestatt v. jos. z. v. Gerstenftr. 13.



M m M liii- l l iM s iil  « . 8lieiil>«!i!8><>, SöLlmfime.
Die bedeutenden Lager in  iL L v !Ä « i 's to L k « i» ,  L ^ v r n v i» -  S a u r n v ^ o l l w a a r ' s n ,  H « r» rs i» s 1 v L k ^ s i» , k « i7lL § s i»  U s w S n -

RLN<1 I L n a v s i r - S s i 'e L s r 'v v s i »  werden zu
ungewöhnlich billigen, aber festen Preisen ansverkanft.

folgender Artikel trotz der Preis 
ßeigerung zu sehr billigen 

Preisen:
Hemdentnche,

§ Dowlas,
-Z Lonis-Tnche,
Z Reinleinen,
S Halbleinen,
« Handtücher,
Z Kaffeedecken,
-- Pigne-Parchent

u. s. w.

' ? '

ch
^ «  L M.
L <v
L »g

§ .

<v

Mabkthllraße.

Wegen Verlegung des Geschäfts von 
hier nach Dt.-Eylau verkaufe ich

Handschuhe, Träger,
K ran  allen etc.

bedeutend herabgesetzten Preisen.
v .  R a u s o l r ,

Handschuhsabrikant.
Schuhmacherstraste.

Dre Laden ist vorn L. Mai ab 
anderweitig zu vermieden.

nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 5  

fertigt sauber u. gutsitzend ^

^  .... . SchneidermLifter,. ^
^  L b lL l Araberstratze 5. z

tgeschMmlegung!
^  ..........  ^
M  hierdurch zeige ich meiner werthen Rundschaft an, M
^  daß ich mein ^r Mnk«- s 
rK«li>eri>de».KksPstr
4  nach der 4

>!E

4
U r v i t s s t r s - s s v

verlegt habe.

x,x
xix

V4^  Indern ich bitte, m ir das auf dem alten Platze ^  
E  geschenkte Vertrauen auch nach hier übertragen zu "

r

Httm l-A iM gk

L u r  S a a i r
Wiirsn. 
ftliM». 
llirms,
»Mies.
Misrlil««, 
Zchmsirellvss.

HimMes, 
8erslls»s, 
»Msstsr. 
Virxinis-Usir,
sowie

Wenn, le­
im- KlWkNsiMkttikll

empfiehlt

Ä IM  - §I>e!!g> - kmkilst
8. ttVAkMlli,

Ttzorn, Kriiikriijlr.
WM" Preislisten gratis-

Die der Leibitscher Mühle gehörige

ist von sofort zn verpachten.

4 wollen, empfehle ich gleichzeitg den

5 V S "  Eingang
-  oo« Frühjahrs- iias Laainierstoffeii.
M  in bekannter reicher A usw ahl und Güte. V

§  Hochachtungsvoll 4

^  « 7 .  H

läi W a M M s
vergüte die auf geilerer 

bei täglicher Kündigung 41 
„ achttägiger Kündigung 4 ^  
.» dreim onati. Kündigung 3

kemlmcl Wam,
S m llgesvM .

S r ' N o l L S L - s t r ' a s s «  3 2 . _________

«  »  .  S p L n ä le r ,V  . . .  ^ -------------------------- ^  H

L  Nt>j» rniil Lchlünrlsll! di! ÜMMl,. K
I  VV Färberei ß 
T «na cdem. Waschanstalt. I
d  Lilliiilim« in U r o r i »  bei L ü t i r n ,  A

E .

Veüvkon»iea»»o 2 2 . ^
V e r s s n U l :  v t o n s l a g  u n r l l  ^ r s l l s g .

r^ N M L  D
bebrannle Rüffees

in Preislagen von
M k. 1 ,2 « , 1 ,4 « , 1 ,5 « , 1 ,6 « , 1 ,7 « , 1 ,8 « , 1 ,9 « ,  
2 ,« «  Per * /, Ko. rechtfertigen dauernd ihren R u f  
als „erstklassiges Produkt". Unübertroffener Wohl­
geschmack, voll entwickeltes Aroma, sowie höchste 
Ergiebigkeit. Niederlage in Thorn

bei H u g o  e i s s s s ,  ^ n c l s r s  L  6 o . »  
L a r l  S s t c r i s s .

"" _ " ' " llit kill- u.................
« v » r i n » k 8  O r S I R ! 8 4 S l lR  I^ O H V H b V l

S t a d t g r a b e n  1 2 ,  gegenüber dem Hanptbahnhofe.
Attieri-Uapital 8 ««« ««« N!k. 6 Fabrik-Elabliffemeuts.

Verkauf und Vermischung
von

Feldbahnen
fü r Laudwirthschast, Ziegeleien, Bangeschäste, Sägewerke und sonstige

indnstrielle Betriebe. ____
I M -  L ^ t » l r L k r » 1 i O i L

Weichen, Drehscheiben,
Personen-, Post-,

Gepäck- und Güterwagen, 
s°w° Lokomotiven

für Feldbahne», -eu öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und
Straßenbahnen.

' "  / -  V  ̂ '

^ i e  vom General-Agenten Herrn 
fre ie r bisher bewohnte erste 

^  Elaste, bestehend ans 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist fortzugshalber 
vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 

vu » ta v  « o ^ o r , Breitestraße 6.

2 Ucht, gut Ob!. Niiliilkr
und Burschengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Ansicht zwischen 2 und 
4 Uhr nachmittags. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IVIobSl-lVZsgsrm
von

X. Schall,
Empfiehlt 
bei billigster 

P re is
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

^  k"-»-»*"' X^"i>ezier und Dekorateur 

KasttuEe. X  Schillerst,M.
in den verschiedensten Holzarten. X  »  »

N  Neuheiten 

rM ,«. X. « t lW i
stets in großer Auswahl.

Alle Arten

Limmtzr-
und

f 6 8 l - 8 a a l -

werden geschmackvoll 
m it den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen

nnd
IV e tto rrva lsrnux aufgemacht.

Reparaturen
E "  wie Umpolsternugen
werde» gut und billig  ausgeführt.

japsten
N6 l i68t6 ^1u8ter, ill erÖZZtki'
^U 3 w atil diUiZZt bei

L .  L t t k n -

V .  H ü r n S r
Sarg-MagaM, 

ö L v k s fs t li'.
empfiehlt

allen Größen 
und Preislagen.

V i v  « r k e i n l s o n s

von

Die besten Sänger in
Harzer

K«imrik»»jigkl
empfiehlt

^ l. ^ U tv IR L r«K D -
Coppernikusstr. 29.

183«0 M a rk
werden zur 1. Stelle auf zwei j 
sammenhängende, einem Besitzer- 
hörige Grundstücke zürn 1. April re 
1. M ai er. gesucht. Zu erfragen 
der Geschäftsstelle dieser Zeiiung.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S N  in Thorn.

,  r Miste Zimn,
I mit auch ohne Bttrscheiiqel., zu ver- 

»  miethen. A lte r M a rk t 2 7 . >»-
>  LZ Vorderzimmer,eleg. in.Burschengel., 
er -Vsind v. sogl.z.v. Eulmerstr.10.il 

Das 8im. s. 2 Herren mit voller Beküst.
6H gut möblirte Zimmer, mit a. o. 

Beköstigung, im ganzen od. einzeln, 
 ̂ sofort zu haben. Bäckerstraße 26. I.

s  möbl. Z im m ., mit auch ohne
Pens.. zn verm. Kischerstr. 7 .

LD gut möblirte Zimmer billig zu 
^  vermiethen. Brückenftrasie 3 8 .
Wöbt. Zimmer, Kabinet u. Bursche»' 
2ll qelaß zn verm. Bachestr. 13.
a iZ ö b l. Z im m er zu verniiethcn. 
lV S  Strobaudstraße 4 .  I.
/LLut möbl. Zimm. m. a. o. Burscheng. 

zu verm. Gerechteste 30, 11 r.
LBwei frd l.V orderzim m er, möbl , 
-O  zu verm Klosterstr. 2 V , pt.
M lö b lir te s  Z im m er zu ver- 
" S  „liethen. Bachestraße 9 . IN.

Möbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 21. l r.

Killt ZimilitWchlUU
«  2 Zimnrer und Zubehör, vom 1.

April zu vermiethen.
, vopLüspr, Fleischermeister.

^  L )» N 6  i /V o t t n u i » K
von 2 Zinnnern nebst Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm.

Seglerstratze 12 .

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

Copvernikusstraße 39.
i ^sie bisher von Herrn Kreisbauinspektor 

^  RHonln innegehabte Wohnung 
ö von 3 Zimmern, Küche nnd Zubehör 

ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

AguprFnsIti, 
-  Gerechtestr. 16.

Wohnung,
^  5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
^  Zu erfr. Brombergerstr. 60. Laden.
>>i L - l .  W ohnung, best. aus Stuben. 

«4  Küche z. 1. April z.v. Copp.-Str. 39.

I n  meinem Hause Baderstr. 2 4  
ist eine

zu vermiethen. S. 8 im on»or,n.

.KmWWe Um «
Schulstraße Nr. 13, Erdgeschoß mit 
Borgarten, vom 1. April 1900 zu 
vermiethen.

Soppsnt, Bachestraße 17.

Killt schöllt M tk lm h ll l l lT
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. SS, 
4 Treppen, bei «ksttsk.

WilheluisstaSt.
Gerstenstrasie 3 , >- E t. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer re. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

Kugus» v lo g a u .
In  unserem Hause,

Friedrichstr. 1012,
ist noch zn vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portier vonnop.

U l m v r  L
gsttohnurrgerr, 2. u. 3. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zu ver­
miethen. Gerberstrasie N r . 1 8 .

RV. U ro d v r.
^ersetzuugshalber ist die 1.Ctage,

straße 2 4 ,  bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen.

HLRenov. Wohnung, 180 Mark, von 
sofort oder später zu vermiethen 

Seglerstr. 6. Zu erfr. im Rest, daselbst.

«sim M «
zu vermiethen. Coppernikusstr' 11.


